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LKWostürzt 30 Meter tief
vom Ispringer Autobahn - Viadukt

Heute früh 5 Uhr stürzte ein aus Richtung
Stuttgart kommender unbeladener 5 - Tonnen -
Lastkraftwagen von der Mitte des Ispringer
Viadukts 30 Meter in die Tiefe . Der Fahrer
konnte sich im letzten Augenblick durch Ab⸗
springen auf die Brücke retten . Er erlitt nach
den bisherigen Feststellungen des sofort her -
beigerufenen Arztes nur Prellungen . Das Fahr -

zeug ist völlig zertrümmert .
Unserem wenige Minuten nach dem Unfall

anwesenden Mitarbeiter schildert der Fahrer ,
daß er im 40 Kilometer - Tempo über die
Brücke fuhr und plötzlich einen Schlag in der
Steuerung verspürt habe , wodurch es ihm das
Steuerrad nach rechts riß . Er hatte dann ver -
sucht , das Rad auf die entsegengesetzte Seite
zu reißen , was ihm auch einige Male gelang ,
ohne jedoch die Herrschaft über das Fahrzeug
wieder zu erlangen . Man nimmt an , daß der
Schlag vom Platzen eines Reifens herrührt .
Wie er in letzter Sekunde aus dem Fahrzeug
herausgekoiamen séi , könne er nicht angeben .

Nach der vorläufigen Diagnose des Arztes
liegt beim Fahrer kein Verschulden wegen
Alkoholgenuß vor .

Sonja Henies Hochzeit
NEW XORK ( dpa ) . Sonja Henie heiratete

am Donnerstag in einer Methodistenkirche in
New Vork den prominenten Sportflieger
Linthrop Gardiner jr . Nur 60 Gäste waren zu
der Trauungszeremonie geladen worden . Zahl -
reiche Photographen und mehrere hundert
begeisterte New Vorker Warteten vor der
Kirche und umringten den Filmstar nach der
Trauung , sodaß es Sonja Henie nur schwer
gelang , in ihren Wagen zu kommen . Die blon -
de ehemalige Eiskunstweltmeisterin und
mehrfache Olympiasiegerin trug ein blaß -
blaues Spitzenkleid , ihren Hut schmückten
große Straußenfedern . Ihre Diamanten - Ohr -
ringe und ein besonders schönes Perlenkollier
erregten Aufsehen . Im Arm hielt sie einen
Strauß Orchideen . Im Anschluß an die Trau -
ung fand im Plaza - Hotel ein Empfang statt ,
an dem rund 400 bekannte Persönlichkeiten
von Bühne , Rundfunk . Sport und des Films
teilnahmen .

Sonja Henie heiratet zum zweiten Mal . Ihre
erste Ehe war 1940 geschieden worden . Die
Neuvermählten werden ihre Flitterwochen auf
einer Vacht verbringen Geuter ) .

Heimatzeitung
für Stadt und Land

Karlsruhe , Freitag , den 16 . September 1949

Kommt der Südfunk nach Karlsruhe ?

Reimanns Solin aus der Ostzone geflolien
Verwaltungsrat macht Angebot

STUTTGART ( AZ) . Der Verwaltungsrat des Süddeutschen Rundfunks hat sich in seiner
gestrigen Sitzung unter anderem mit dem Funkhausbau - Projekt in der Villa Berg befaßt .
Seit einigen Wochen wurde diese Frage mit der Stadtverwaltung Stuttgart verhandelt .

Die Beratungen haben bisher zu keinem positiven Ergebnis geführt . Der Verwaltungsrat
beschloß , nunmehr auch mit anderen Städten , und zwar mit Karlsruhe und Ludwigs -
burg in Verbindung zu kommen . Es sollen Angebote darüber angefordert werden , ob und
welche Möglichkeiten zur Errichtung des Funk hauses und zur Unterbringung des Personals

bestehen .
Mit dieser Entschließung des Verwaltungs -

rates des Süddeutschen Rundfunks erhält
Karlsruhe die Chance , Funkstadt zu werden .
Ueber die kulturellen und wirtschaftlichen
Auswirkungen einer solchen Möglichkeit für
Karlsruhe bedarf es keines besonderen Kom -
mentars .

Wir sind überzeugt , daß die Verantwort -
lichen der Stadt Karlsruhe alle Maßnahmen
treffen werden , um durch Bereitstellung eines
geeigneten Baugeländes für das Funkhaus
und durch Schaffung von Wohnraum für die
Angestellten des Süddeutschen Rundfunks
die gebotene Chance wahrzunehmen .

Aus Angst vor dem Terror
Er will endlich wieder als freier Mensch leben

BERLIN ( dpa ) . Josef Reimann , der Sohn des Vorsitzenden der Kommunistischen Par -
tei in Westdeutschland , Max Reimann , hat
kanntgegeben wird , unter den Schutz der
und wurde am Donnerstag als politischer
Zone Westdeutschlands gebracht .

Der 22jährige Josef Reimann war , wiesVön
amtlicher britischer Seite bekanntgegeben
wird , am 12. September bei einer britischen
Dienststelle in Berlin erschienen und hatte
um Asylrecht in der britischen Besatzungs -
20ne gebeten . Reimann habe als Grund
fkür seine Flucht aus der Sowietzone
angegeben , er wolle dem dort herrschenden
Terror und insbesondere der Sowjetzonen -
Polizei entfliehen . „ Nach sieben Jahren , die
ich bei der ehemaligen Wehrmacht und spä -
ter in einem russischen Gefangenenlager ver -
bracht habe , befand ich mich wiederum in
militärischer Ausbildung in Torgau .

Ich möchte aber wieder als freier Mann
leben “ erklärte Reimann .

Reimann jr . hat ferner mitgeteilt , daß sein
Vater ihm vorgeschlagen habe , er solle der
neuen Polizeiformation der Sowietzone bei -
treten . Nach besonderen Abmachungen mit
leitenden Beamten der Verwaltung des In -
nern der Sowjetzone und dem Zentralsekre -
tariat der SED sei er auf die Polizeischule
nach Torgau geschickt worden . Sein Lehr -
gang habe dort am 17. Juni begonnen .

Die Ausbildung bei der Volkspolizei habe
ihm den wahren Charakter des Polizei -
systems in der Sowjietzone jedoch klar
vor Augen geführt und er habe sich des -

halb zur Flucht entschlossen ,
erklärte Josef Reimann — der britischen
Verlautbarung zufolge — weiter . Am 27. Au -

Nur wirtschaftlicher Zusammenschluſß
Ekann Europa retten

Massenproduktion für 275 Millionen Verbraucher möglich

NEW VORK ( dpa ) . Weitere Fortschritte auf
dem Wege zur wirtschaftlichen Erholung
Europas und zur Hebung des europäischen
Lebensstandards sind nach Meinung des Mar -
shallplan - Administrators Hoffman nur durch
einen wirtschaftlichen Zusammenschluß der
europäischen Länder möglich . „ In Europa
muß ein Verbraucher - Großmarkt entstehen, “
erklärte Hoffman am Donnerstag in Battle
Oreek ( Michigan ) „ damit die europäische In -

. Wie wird das Wetier ?

Wetterberuhigung
Vebersicht : Die Zufuhr frischer Meeresluft
ält an , jedoch lassen von Westen kommender

Druckanstieg am Samstag ein Nachlassen der
Schauerneigung erwarten .

Vorhersage des Amts für Wetterdienst , gültig
bis Samstagabend : Am Freitagnachmittag wech -

selnd bewölkt und noch einzelne teils gewittrige
Schauer . Höchsttemperaturen 22 bis 24 Grad . In
der Nacht vielfach klar . Tiefsttemperaturen 9
bis 12 Grad . Am Samstag wolkig bis heiter , et -
Was wärmer . Tagsüber mäßige Winde .

dustrie sich die Vorteile der Massenproduk -
tion mit ihren niedrigen Kosten zunutze
machen kann . Das bedeutet , daßs sich Europa
in seinem eigenen Interesse sobald wie mög -
lich wirtschaftlich z usammen -
schließen muß , wodurch ein einziger
Markt von 275 Millionen Verbrauchern ent -
stehen würde , ein Markt , für den die euro -
päische Industrie und Landwirtschaft billig
produzieren und auf dem die europäischen
Fabrikanten und Bauern ihre Produkte ohne
Einschränkungen absetzen können .

EKugelsichere Panzerweste

in : der US - Armee ?

SAN PEDRO . ( dpa ) . Die amerika -
nischen Streitkräfte prüfen gegenwärtig
eine aus Nylon und plastischen Stoffen
hergestellte kugelsichere Panzer - Weste
auf ihre Gebrauchsfähigkeit . Der Schutz -
stoff soll sogar Geschosse abhalten , die
aus fünf Meter Entfernung abgeschos -
sen wurden .

sich , wie von amtlicher britischer Seite be⸗
britischen Militärregierung in Berlin gestellt
Flüchtling auf dem Luftwege in die britische

Süst sei er aàus Torgau geflohen . Er habe
zunächst beabsichtigt , schwarz über die
Grenze nach Westdeutschland zu gehen , dann
jedoch die Festnahme gefürchtet . Er habe
sich daher entschlessen , sich unter den Schutz
der britischen Militärregierung zu stellen .

Entsprechend dem britischen Grundgesetz ,
das politische Asylrecht allen zu gewähren ,
die ehrlich darum ersuchen , sei Josef Rei -
mann am Donnerstag in die britische Zone
Seflogen worden , heißt es in der amtlichen
britischen Verlautbarung . Die Desertation
Reimanns sei nur ein Fall von vie -
len , wird weiter betont . Allein im August
hätten über hundert Mitglieder der verschie -
denen Polizeiformationen der Sowjetzone die
britische Zonengrenze überschritten und um
Asvlrecht nachgesucht . Im Juli habe sich die
Zahl der geflohenen Polizisten aus der Sow -

jetzone auf 70 belaufen . Abschließend wird
in der britischen Verlautbarung betont , daß
sich die Zahl der Desertationen aus der Sow -
jetzone rapide erhöhe .

Heimkehrerfrau

verzichtet auf Amerika - Reise

DUSSELDORNH ( dpa ) . Frau Hilde Stof -
fels aus Hilden bei Düsseldorf , die kürz -
lich einen Sonderpreis in einem ERP -
Preisauschreiben gewann , hat auf die
ihr zugestandene vierwöchige Amerika -
reise verzichtet . Sie erklärte , daß sie
sich für so lange Zeit von ihrem Mann ,
der gerade aus sowjetischer Kriegsge -
fangenschaft zurückgekehrt ist , nicht
trennen wolle . Auf ihre Bitte wurde ver -
einbart , daß sie zusammen mit ihrem
Mann vierzehn Tage in England ver -
bringen kann . Das Thema des Preis -
ausschreibens war „ Was bedeutet das
Europäische FHilfsprogramm für mich ,
meine Familie und Deutschland . “

8

Der Kanzler , der sich selbst wählte

HANNOVER ( dpa ) . Pressechef Fritz Heine
vom SPD - Vorstand erklärte am Donnerstag
zur Kanzlerwahl :
dadurch Bundeskanzler geworden , daß er sich
Selbst gewählt habe . Dies sei bezeichnend für
die Sympathien , die diesem Kanzler der „ Kuh -
handelskoalition “ entgegengebracht worden
sind .

Noch aufschlußreicher sei vielleicht die Tat -
sache , daß die Koalitiongparteien durch den
Abgeordneten Blücher beantragt hätten , die
Debatte über die Regierungserklärung zu ver -
schieben . Offenbar bestünden erhebliche Mei -
nungsverschiedenheiten zwischen den Koali -
tionspartnern . Die Sozialdemokraten , 50 be -
tonte Heine , würden es nicht Vergessen , dag
die künftige Regierung Adenauer bei der na -
tionalistischen Rechten nicht auf Ablehnung
gestoßen ist .

Dr . Adenauer sei nur -

Erscheint täglich außer Sonntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -
preis 2. 40 DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus
bzw 54 Pfennig bei Postzustellung . Bestellungen nimmt jedes Postamt
entgegen Anzeigengrundpreis : Die I2gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .

Einzelpreis 15 Pfg .

Adenauer
Ein Bild ging kürzlich durch die Presse : Eine

hohe , schlanke Gestalt im schwarzen Anzug ,
die , leicht zur Seite geneigt , einen aufge -
spannten Regenschirm hochhält , die andere
Hand greift grüßend an den Rand des Zy5 -
linders . Das Gesicht ist maskenhaft verschlos -
sen . „ Vom Scheitel bis zur Sohle alte Schule “ ,
hatte man als Unterschrift gewählt . Es war
eine Aufnahme Adenauers .

„ Alte Schule “ — das ist richtig . Es wird da -
mit eine konservative Grundhaltung angedeu -
tet , die in der Verkörperung dieses Mannes

dpa - BildDr . Adenauer

freilich schon betont rückschrittlich ist . Ade -
nauer ist äußerlich eine auffallende Erschei -
nung von einer halb betonten , halb lässigen
Eleganz des Alltags . Form und Ausdruck sei -
nes Gesichtes sind ungewöhnlich , er erinnert
mit den starken Backenknochen , den breiten
Flächen der peérgamenten , getönten Haut und
den schmal geschnittenen Augen an den
Schauspieler Paul Wegener . Der Blick strahlt
nichts so sehr aus wie Kühle , ja Kälte und
das Bestreben , sich zu distanzieren . Selbst die
gelegentlich auftauchende , schwache Herzlich -
keit , etwa bei einem Versuch , zu scherzen ,
wirkt gefroren .

Dr . Adenauer ist viel später in die erste
Reihe vorgerückt , als das nach seiner eige -
nen Vorstellung für seine Talente angemes -
sen ist . Er bekleidete schon vor 1933 als Ober -
bürgermeister von Köln und Präsident des
Preußischen Staatsrates hohe repräsentative
Posten , aber eben keine eigentliche politische
Stellung von bestimmendem Einfluß ; sehr zu
seinem Leidwesen , denn der vielleicht her -
vorstechendste Zug seines Wesens ist sein
Hang zur Macht . Er will sie besitzen , um sie
zu gebrauchen , ohne daß er wohl immer im
einzelnen wissen wird , was er damit anfan -
gen soll . Aber das erste wird ihm vermutlich
wichtiger sein als das - zweite . Das seltsam Wi⸗
derspruchsvolle ist dabei , daß trotz seinem
Willen zur Macht und trotz seiner unbestrit -
tenen geistigen Kapazität Adenauer im
Grunde ein Mann ohne Organ für das eigent -
lich und wesenhaft Politische ist . Wohl aber
ist er ungewöhnlich geschickt in der Behand -
lung von Menschen , die unter seinem Niveau
stehen — der geborene Aufsichtsratsvorsit -
zende , der es erreicht , daß seine Leute die
Hand hochhalten , auch wenn sie nicht wis⸗
Sen , worüber gerade abgestimmt wird .

Adenauer ist im tiefsten Grunde seines Her -
zens ein Menschenverächter , was er selbst im
kleinsten EKreise gesprächsweise zugegeben
hat . Ja , er ist von der Käuflichkeit der Men -
schen überzeugt , wenn auch natürlich nicht
allein im primitiven Sinne dieses Wortes . Er
kann gelegentlich Charme entwickeln , aber
dieser Charme ist zweckbestimmt ; er hat sei -
nen Ursprung in einem kühlen , rechnerischen
Verstand und nicht in einem warmen Her -
zen , das sich freudig ausgibt .

Wenn Adenauer so spät an die Macht
kommt , hängt das nicht zuletzt damit zusam -
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men , daß sein früheres Liebäugeln mit den
rheinischen Separatisten für ihn in den Jah -
ren zwischen den Kriegen trotz der ehrenvol -
len Stellungen , die er einnahm , eine beträcht -
liche politische Hypothek war . Jeder Form
von politischem Fortschritt , auch einer noch
Sso gemäßigten , steht er mit äußerstem Miß -
trauen gegenüber . Das schließt nicht aus , es

bedingt fast die Reichhaltigkeit seiner sozial -
politischen Begriffsskala , Seine Beziehungen
zu führenden französischen Kreisen waren
stets ausgesprochen gut , wenn auch oft nicht
immer sehr klar . Das mag seiner allgemeinen
Neigung entsprechen , manche Zusammen -
hänge und oft auch Vorgänge , über die man
ihn befragt , in einem gewissen Zwielicht zu
Iassen .

Daß ein Mann dieser Art von den Massen
mit Argwohn betrachtet wird , braucht fast '
nicht mehr gesagt zu werden .

Männer am Steuer

Man traut seinen Augen nicht — aber
da steht es schwarz auf weiß zu lesen :
„ Als Tagesdiäten an Sitzungstagen des
Bundestags wurde grundsätzlich vorge -
schlagen : 30 DMje Abgeordneter
und lõö DMje Chauffeur “ . Es han -
delt sich ohne Zweifel um die Fahrer der
Abgeordneten , die sie nach Bonn rollen .
Die Abgeordneten genießen zwar auf Ko -
sten der Steuerzahler ohnehin freie Fahrt
auf allen Bundesbahnen , aber die Son -

der - Abzweigung nach Bonn soll noch
nicht ganz fertig sein , und sie könnten
da immerhin kostbare Zeit verlieren . Es
wird den Volksvertretern auch gar
nichts schaden , wenn diese Männer am
Stéeuer der deutschen Gesetzgebung und
Politik während ihrer Fahrten nach
Bonn Gedankenaustausch mit den Män -
nern am Steuer ihres Wagens pflegen .
Und vielleicht sollten die Abgeordneten ,
die selbst steuern oder noch kein Auto
haben , sogar verpflichtet werden , sich
einen anderen Mann des Volkes als Rei -
Sebegleiter beizuordnen . — Aber Spaß
beiseite . Wir wollen uns unseres neuen
Parlamentarismus freuen und auf ihn
hoffen . Man sollte es daher aber auch
meiden , gleich solche unnötigen Angriffs -
flächen zu bieten . Denken wir an die Ab -
Seordneten des Auslands , wo man weder
aus England noch aus Frankreich , ja
nicht einmal aus Amerika je gehört hätte ,
daſß die Parlamente auch den Chauffeu -
ren Diäten zahlen . Und denken wir vor
allem an die Millionen unseres Volkes ,
die immer noch im Zeichen der „ Diät “
der Nachkriessjahre , statt der Diäten ,
leben . TR .

Freitag , den 16. September 1949

Die Washingtoner Gespräche
WASHINGTON ( dpa ) . Die Außenminister

der Vereinigten Staaten , Großbritanniens und
Frankreichs nahmen am Donnerstagnachmit -
tag in Washington ihre Besprechungen mit
der Erörterung von deutschen und österrei -
chischen Fragen auf . 5

Nach dem Eintreffen des französischen Au -
Benministers Schuman in Washington , werden
auch die im Rahmen des Atlantikpaktes ste -
henden Fragen in das bisher rein britisch -
amerikanische Diplomatengespräch einbezogen
werden . Folgende Punkte scheinen nach dem
gewöhnlich gut unterrichteten Washingtoner
Korrespondenten der „ Monde “ — Schwierig -
keiten zu bereiten :

1. Italien besteht darauf , als vierte Macht
in den britisch - amerikanisch - französischen
Generalstab in Washington aufgenommen zZzu
werden , der den Namen „ Militärischer Voll -
zugsausschuß “ führt .

2. Die Westmächte fordern , daß die USA
sich unmittelbar an den zu bildenden militä -
rischen Verteidigungs - Ausschüssen in Furopa
beteiligen und nicht nur an denen für Ka -
nada , Afrika und für die atlantischen Ver -
bindungswege .

3. Keine Einigkeit besteht bisher über den
„ Versorgungsrat “ , der die europäischen At -
lantikpakt - Staaten mit Waffenmaterial , Le -
bensmitteln usw . zu beliefern bzw . die Be -
lieferung zu lenken hätte .

Schließlich bleibt noch als schwierigste Frage
die Gestaltung des Verhältnisses zur Sowiet -
union . Großbritannien und Mac Arthur drän -
gen auf den raschen Abschluß eines Friedens -
Vertrages mit Japan , die Sowiets verlangen ,

Atlantikpakt und Friedensverträge als schwierigste Probleme

daß die Grundzüge dieses Friedensvertrages
durch die USA , Grohßbritannien , die Sowjet -
union und China entworfen werden müßten ,
und zwar unter Gewährung des Vetorechts an
jede der vier Mächte . Das USA - Außenmini -
sterium soll der Ansicht sein , daß es unter
diesen Voraussetzungen zwecklos sei , dem Ge -
danken des Friedens - Vertrages überhaupt
nahezutreten . Außerdem scheine in den USA
die Befürchtung zu bestehen , daß ein schritt -
wWeiser Abzug der amerikanischen Truppen
nach dem Friedensvertrage dem Kommunis -

mus in gleichem Maße in Japan die Tore öff -
nouu würde .
würde .

Diese Uberlegungen über den japanischen
Friedensvertrag haben nach Ansicht des Kor -

respondenten ihre sofortige Rückwirkung auf

die sowietteche Hältung ià einem Frièegens -

vertrag mit Deutschland . Nach amerikanischer

Ansicht könne außerdem nur dann an eine
Wiedèraufnahme der Außenministerverhand -
lungen über Deutschland gedacht werden ,
Wenn Moskau der Bildung der deutschen

Bundesrepublik Rechnung zu tragen gewillt
und geneigt sei , ein gleichartiges politisches
System für alle Besatzungszonen zuzulassen .
Im anderen Falle müsse man sich auf eine

Paraphierung des österreichischen Staatsver -

trages beschränken , obwohl man auch dièser
mit Skepsis entgegensehe . In Washington
werde es für wahrscheinlich gehalten , daß der
Kreml in der vollen Auseinandersetzung mit
Tito bereit sei , den Druck auf dessen kommu -
nistische Nachbern abhzubauen , was sich als

Folge eines Staatsvertrages mit Osterreich er -

geben müßte , ( dpa )

W ürttemberg- Baden baut Ministerien ab
Ministerpräsident Maier kündigt Verwaltungsvereinfachung an

STUTTGART ( dpa ) . Der württembergisch⸗
badische Ministerpräsident , Dr . Maier , gab am
Donnerstagabend in Stuttgart einen Plan zur
„ Stastsvereinfachung und Verwaltungsreform “
bekannt .

Die Gründung der Bundesrepublik Deutsch -
jIand werde die „ Große Koalition “ im
Lande nicht ändern . Sie werde aber
Rückwirkungen auf die Landespolitik haben ,
da eine Anpassung der staatlichen Organisa -
tion des Landes an die Organisation des Bun -
des zu erfolgen habe , Bisher hätten die Län -
der eine große Anzahh von Aufgaben wahrzu -
nehmen gehabt , die früher Sache des Reiches
gewesen seien und jetzt Sache des Bundes
Wwürden . Die sich verkleinernden Aufgaben der
Länder erforderten eine Verkleinerung

ades Staatsapparates der Länder .
Dr . Maier gab sodann folgende dem Minister -
rat unterbreitete Vorschläge zur „ Staatsver -
einfachung und Verwaltungsreform “ bekannt :

Zurückführung der Zahl der Landesmini -
sterien auf die sogenannten klessischen Mini -

Ein Interview Adenauers
LOoNDON . ( dpa ) . Der neue deutsche Bun -
deskanzler Dr . Konrad Adenauer hat am

Donnerstag in einem Interview mit der kon -
Servativen britischen „ Daily Mail “ die Ver -
sicherung abgegeben , daß sich Deutschland
nicht auf eine „ unfaire Konkurrenz “ ver -
legen wird . Adenauer , der das Interview un -
mitelbar nach seiner Wahl zum Kanaler ge -
Währt haben soll , erklärte weiter , daß rechts -
radikale Strömungen nicht geduldet , sonst
noch bestehende Kontrollen in Deutschland
aber , Wo immer möglich , aufgehoben werden .

Dem britischen Blatt zufolge sagte Aden -
auer unter anderem : „ Ich möchte eindeutig
darauf hinweisen , daß ich Presseberichte über
ein Wiederaufleben des Nationalismus in
Deutschland für stark übertrieben halte .
Meine Regierung wird drakonische Maßnah -
men gegenüber rechtsradikalen Strömungen
ergreifen , unter keinen Umständen werden
sie sich ausbreiten können , ohne daß wir

innen entgegentreten , und wir wissen , daß
wir dabei auf die Unterstützung der drei

alliierten hohen Kommissare rechnen können .

Adenauer wird weiter wie folgt zitiert : Wir
werden unsere Bemühungen in erster Linie
auf den Wiederaufbau unserer zerstörten
Städte und Häusser als auf einen allgemeinen
Abtrieb zur wirtschaftlichen Gesundung kon -
zentrieren . Unsere erste Aufgabe wird es
ssein , zu diesem Zweck Privatkapital zu ge -
winnen . “

Wird die Fleisch - Bewirt -

schaftung aufgehoben ?
FRANKFURT . ( dpa ) . Die Berufsverbände

der Fleischer hatten vor einigen Tagen er -
Klärt , daß die günstige Marktentwicklung ein

Zuteilungsverfahren als nicht mehr tragbar
erscheinen lasse und sie deshalb ihre Ein -
Kkäufe auf den Märkten frei tätigen würden .
Kreise der Ernährungsverwaltung halten je -
doch einen derart weitgehenden Abbau der

Bewirtschaftung für bedenklich , da schon

jetzt die Verkaufspreise der Fleischwaren im

Verhältnis zum Einkauf übersteuert seien

und nach der Freigabe der Preiswucher die

ärmere Bevölkerung noch mehr als bisher
treffen werde . Ein Sprecher des Fleischerver -
bandes der US - Zone erklärte demgegenüber ,
es werde mit einem weiteren Absinken der
Kaufkraft der Verbraucher gerechnet , wo -
durch auch die Kleinverkaufspreise für

Fleisch und Fleischwaren sinken würden .

„ Vor allen Dingen hoffe ich , daß die Po -
litik der Alliierten , ohne Schwäche zu zei -
gen , zum Frieden führen wird . Ich gehöre
nicht zu jenen , die glauben , daß ein Krieg
ausgefochten werden muß , um den Frieden
zu gewinnen . Die Grenze der Westalliierten ,
so ist erklärt worden , liege am Rhein , doch
ist die Zeit noch nicht reif für eine Einbe -
ziehung deutscher Truppen in die Verteidi -
gung des Westens . Wir haben derart schwere
Verluste erlitten , daß es unser dringendster
Wunsch ist , nicht noch mehr der besten un -
serer Männer zu verlieren . In der Ausein -
andersetzung mit einem autoritären Regime
miissen wir uns jedoch vor Augen halten ,
daß Rugßland viel eher bereit ist , Frieden zu
halten , wenn es sieht , daß andere Länder
bereit sind , diesen Frieden zu schützen . “

Bundespräsident
will Berlin besuchen

BERLIN . ( dpa ) . Bundespräsident Dr . Theo -

dor Heuß kündigte an , sein erster offlzieller

Besuch als Bundespräsident werde

gelten . Diese Absicht äußerte Heuß nach der

amerikanisch kontrollierten „ Neuen Zei -

tung “ gegenüber dem stellvertretenden Vor -

sitzenden der Berliner freien Demokraten ,

Dr . Reif . Der Bundespräsident will während

seines Berliner Besuches die Eröffnungsrede

bei Beginn des Wintersemesters der „ Freien

Universität “ in den Berliner Westsektoren

Halten .

Berlin

sterien , des Innern , der Justiz , der Finanzen ,
des Kults und der Wirtschaft . Dieses Ziel soll
kür Württemberg - Baden unter Wahrung der
Erfordernisse der Praxis in folgenden Etappen
erreicht werden —:

Das Befreiungsministerium wird am 30. Sep -
tember 1949 aufgelöst , die Abwicklung erfolgt
durch das Staatsministerium . Das Arbeitsmi -
nisterium wird am 1. Januar 1950 dem Wirt -

Schaftsministerium angegliedert .

Das Verkehrsministerium wird am 1. April
1950 entweder dem Wirtschaftsministerium
oder eventuell dem Staatsministerium ange -

Eliedert .
Ueber das weitere Schicksal des Landwirt -

schaftsministeriums kann allerdings erst nach -

Wegfall der Zwangsbewirtschaftung der Nah -
rungsmittel entschieden werden , also praktisch
nach der Ernte 1950 , mit anderen Worten , erst
nach Ablauf der Legislaturperiode des gegen -
wärtigen Landtags durch die dann sich bil -
dende neue Landesregierung . In einem späte -
ren Stadium wird die Verlagerung der arbeits -

aufgaben dazu führen , daß der Ministerpräsi -
dent wieder ein Ressortministerium über -

nimimt .

Der Wegfall von Staatsaufgaben , d. h. ihr

Uebergang auf den Bund muß zum Wegfall
von Beamten , Angestellten und

Arbeitern im Staatsdienst führen . Das Ziel
muß eine planmäßige Verringerung der im

öfkentlichen Dienst beschäftigten Personen in

Höhe von fünfzehn bis zwanzig Prozent in -
nerhalb der nächsten drei Etatjahre sein . Die

Mittel hierzu sind die Durchführung der Kl -

tersgrenze . die Ueberstellung in die Bundes -
behörden und die Ausschaltung der leistungs -
schwachen Beamten , Angestellten und Arbei -
ter . Die Leistungsfähigkeit der verbleibenden
Personen kann jetzt nach Wegfall der Ernäh -

rungsschwierigkeiten und der Verkehrsbehin -
derungen erheblich gesteigert werden . “

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
betonte der Ministerpräsident , dies alles seien
keine beamtenfeindlichen Maßnahmen , sie
dienten vielmehr einer Stärkung des Anse -
hens der öffentlichen Verwaltung und der Be -
amten in der Bevölkerung . Er werde bereit

sein , bei dieser Umgestaltung auch sein eige -
nes Amt zur Verfügung 2u stellen , falls dies
notwendig sein sollte .

Abschließend wies Dr . Maier darauf hin , daß
diese Neuorganisation , die in mancher Hin -
sicht schon seit einiger Zeit spruchreif gewe -
sen wäre , durch die Verhandlungen über den
Südweststaat hinausgeschoben worden sei .
„ Auf den Südweststaat wollen wir jetzt in die -
ser Hinsicht nicht länger warten “ ' , sagte der
Ministerpräsident , „ sondern unser eigenes
Haus in Ordnung bringen . Diese Vereinfa -
chungen sind unaufschiebbar . Die Finanzlage
aller Länder wird sich fühlbar verschlechtern .
Württemberg - Baden ist von dieser Verschlech -
terung stark bedroht . Wir können ihr nur mit
eiserner Sparsamkeit begegnen . “

Reimann bekennt sich zu Moskau
FRANRFURT ( dpa ) . Auf einer am 14 . Sep -

tember in Frankfurt eröffneten Tagung des
Vorstandes der KPD der Westzonen bestätigte
Max Reimann , daß die KPD bei der Bundes -

präsidentenwahl für Dr . Schumacher gestimmt
habe . Damit habe die KPD eine entscheidende
Wendung in ihrer praktischen Politik gegen -
über der SPD eingeleitet , Der Fraktion habe

man damit zu verstehen gegeben , daß die
KPD bereit sei . gemeinsam mit der SPD alle

Kräfte zu mobilisieren gegen alle Angriffe
auf die sozialen und demckratischen Kräfte
des Volkes .

In einem ausführlichen Referat über die
Lehren der Bundestagswahlen sprach Rei -

mann nach Mitteilung des Sekretariats der
KPD auch über die Frage der „ Weiterent -
wicklung der nationalen Politik der Partei zur
Schaffung der nationalen Front und zum
Kampf : für die Einheit und Unabhängigkeit
Deutschlands “ , In diesem Zusammenhang er -
örterte Reimann auch „ die Bedeutung der
Sow - wjetunion für den nationalen Befrei -
ungskampf des deutschen Volkes “ . Jede Ab -
grenzung von der Politik der Sowietunion und
jede Duldung von Ausflüchten im Bekenntnis
zur Sowietunion und ihrer Politik führe un -
vermeidlich zum Nationalismus Titoistischer
Prägung und damit zum „ Abgleiten in die
Lager der Feinde der Demokratie und des
Soꝛzialismus “ .

befindet sich , wie der „ Daily Telegraph “

Kurz gemeldet U‚
Ludwigsburg . Der ökfentliche Kläger dei en -

tralspruchkammer für Nordwürttember in Lud -
wigsburg hat entgegen einer früheren Meldung
kein Veto gegen die Entscheidung einer Essener
Spruchkammer eingelegt , die den ehemaligen
deutschen Botschafter in Italien und Generalkon -
sul in Tunis Dr . Rudolf Rahn , entlastet hat .

Bracenbeim ( dpa ) . Der Gemeinderat von
Brackenheim im Kreise Heilbronn , der Geburts -
stadt von Professor Dr . Heuß , beschloß auf einer
Sondersitzung am Donnerstag , dem Bundesrats -
präsidenten das Ehrenbürgerrecht der Stadt zu
Verleihen .

Frankfurt . Die ECA - Mission für Westdeutsch -
land gab am Mittwoch die Genehmigung für
eine langfristige Investitionsanleihe von 50 Mil -
lionen DPM aus dem Gegenwertsfonds an den
Bergbau der Bizone bekannt . Die 50 Millionen
DM sollen von der Wiederaufbaubank an be -
stimmte Zechen im Rahmen von Anleihen ge -
währt werden .

Kassel . Der Kasseler Einwohner Rudolf
Schaub erfuhr dieser Tage durch die Post , daß
er 1945 in Polen gefallen und dort auf einem
Soldatenfriedhof beerdigt sei . Der angebliche
Tote war jedoch bereits sechs Wochen nach
Kriegsende gesund aus britischer Kriegsgefan -
genschaft zurückgekehrt .

Hannover . Zum neuen Oberstadtdirektor von
Hannover wurde der Redakteur und SPD - Rats -
herr Karl Wiechert gewählt . Nach der Bestäti -
gung durch die Landesregierung wird Wiechert
den bisherigen Oberstadtdirektor Bratke ablö -

sen , der wegen seines hohen Alters aus dem
Dienst ausscheidet .

Bremen . Der bremische Senator für Ernäh -
rung und LandwWirtschaft , Erhart Heldmann ,
kuhr in der Nacht zum Donnerstag am Oster -

deich in Bremen auf einen haltenden Lastwa -
gen auf und erlitt schwere Verletzungen , denen
er auf dem Wege zuni Krankenhaus erlag .

Aachen . Die Zollfahndungsstelle Aachen be⸗
schlagnahmte in diesen Tagen einen belgischen
Lastzug aus Antwerpen , der mit gefälschten Pa -
pieren 20 000 Kilogramm Kaffee , Kakao , Zucker ,
Schokolade und Fett in Liebesgabensendungen
zu je zehn Kilo in Aachen über die Grenze
schmuggeln wollte .

Berlin . Der von den Nationalsozialisten ausge -
bürgerte und jetzt in London als Kaufmann le -
bende frühere Berliner Vizepolizeipräsident Dr .
Bernhard Weiß , traf am Donnerstag zu einem
mehrtägigen Besuch in Berlin ein . Er zeigte
sich gegenüber einem Pressevertreter über die
Zerstörungen erschüttert , aber auch sehr beein -
druckt über die in den Nachtkriegsjahren ge -
leistete Wiederaufbauarbeit .

Berlin . Der britische Sozialpolitiker Lord Be -
veridge erklärte am Mittwoch in einem Vortrag
in der Berliner Hochschule für Politik , allein

die Bildung einer Europa - Union an Stelle des
„ sinnlosen Vertrages von Potsdam “ könne eine
befriedigende Lösung des Deutschland - Problems
garantieren .

Kopenhagen . Eine in Lumpen gehüllte alte
Frau , die seit vielen Jahren in Kopenhagen Le -
bensmittel erbettelte , fiel am Mittwoch auf der
Straße um und wurde in ein Krankenhaus ein -
geliefert , Wo sie starb . An ihrem Körper fand
man Bankbücher und Wechsel im Werte von
26 000 Kronen .

London, . Ein „ Denkmal für Görings Eitelkeit “
am¹

Mittwoch meldet , in den Archiven der ameri -
kanischen Kongreßbücherei in Washington . Es
ist eine Sammlung von 18 000 sorgfältig gesam -
melten Photographien Goerings .

Neapel . Bewaffnete Karabinerie vertrieben
am Mittwoch Kommuntsten aus einer Kirchein
Pozzuoli bei Neapel , Wwo sie einen Trauergottes -
dienst für einen verstorbenen Genossen abhiel -
ten , Obwohl der Geistliche beim Herannahen

der Kommunisten die Türen versperrt hatte ,
erzwangen sich die Trauernden den Zugang zur
Kirche , läuteten die Glocken und spielten
Orgelmusik . ( Reuter )

Rom . Bei einem Unwetter über Rom , das von
einem Wolkenbruch begleitet war , fielen am
Mittwoch in einigen Straßen der italienischen

Hauptstadt hühnereigroße Hagelkörner . Geuter )
New Lork . 37 Stockwerke des UNO- Sekreta -

riats , das in New Vork am Ufer des East - River
erbaut wird , sind bereits fertiggestellt . Das Ge -
bäude wird insgesamt 39 Stockwerke haben .

Washington . Der amerikanische Senat gab Prä -
sident Truman volle Handlungsfreiheit zur Sen -
kung der amerikanischen Zölle auf ausländische
Waren .

Rangun . Burmesische Regierungstruppen ha -
ben am Donnerstag die von Mitgliedern der
„ Weißen Bande “ und kommunistischen Aufstän -
dischen besetzte Stadt Madaya , 30 km nördlich
von Mandalay zurücerobert .

Bismarcks Enkel tödlich verunglückt
HAMBURG ( dpa ) . Graf Gottfried von Bis -

marck , ein Enkel des „ Eisernen Kanzlers “ ,
und seine Frau Melanie verunglückten am
Mittwochnachmittag bei einem Autozusam -
menstoß in der Nähe von Verden an der Al -
1er Niedersachsen , britische Zone ) tödlich .
Der 1901 Geborene war maßgeblich an den
Dreignissen des 20 . Juli 1944 be -

teiligt gewesen und zusammen mit seiner
Gattin , einer geborenen Oesterreicherin , in
ein Konzentrationslager eingewiesen worden .

Gefängnis für Strasser - Propagandisten
HEIDELRBERG ( dpa ) . Ein amerikanisches

Militärgericht in Heidelberg verurteilte den -
29jährigen Studenten und Bauarbeiter Gün -
ther Mende am Donnerstag zu vier Mona -
ten Gefängnis , weil er Artikel von Otto
Strasser verwielfältigte und unter einer
Deckadresse versandt hatte . Außerdem hatte
er vor Einführung der Generallizenz Nr . 3
ohne Genehmigung eine Schrift „ Aviso “
herausgegeben . Das Urteil wurde damit be -

gründet , daß Mende sich eines böswilligen
Angriffes auf die Politik der Militärregie -
rung durch Verbreitung von Druckerzeug -
nissen schuldig gemacht habe .
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Freitag , den 16. September 1949

Laſi . Blumen sprechen .
Seit gestern tut sich etwas in unserer Stadt .

Vor der Hauptpost hat anscheinend ein Rie -
senprinz einen Blumenkorb für seine Prin -
zessin abgestellt . Eine ganze Gärtnerei hat
Platz in dem Tannenkorb . Autos mit Blumen
beladen , sausen durch die Stadt in Richtung
Studentenhaus und die Mensagäste wundern
sich , daß der Eingang so festlich mit Blumen -

beeten geschmückt ist . Drinnen finden gewal -
tige Erdbewegungen statt . Torfballen , Fels -

brocken und Buchenstämmchen liegen durch -
einander .

Bald wird daraus ein Park mit Springbrun -
nen , Gebüschen , Majolikaplastiken und vie -
len , vielen Blumen . Chrysanthemen , Primeln ,
Phlox , Nelken , Cyclamen und Rosen blühen
und duften . Im Innenhof ist die Illusion eines
lauschigen Gartens Vollständig . Prosaische
Gemüter mögen sich an den Gartengeräten
und dem Gewächshaus begeistern und Obst -
liebhaber werden die neuesten Züchtungen
interessieren .

Jeder Gärtner ist in irgendeinem Fach Spe -
zialist : Einer ist Fachmann für Hochzeiten ,ein anderer schmückt lieber die Tafeln bei
Sroßzen Gelagen und ein dritter ist gar „ Win -
tergärtner “é“ . In den nächsten Tagen werden
Viele Karlsruher mit einem Blumentopf durch
die Straßen wandeln . Nicht alle gehen zu
einem Rendezvous oder zur Schwiegermut⸗
ter ! Sie haben nur ein „ Pflänzchen “ gewon -
nen bei der Verlosung , was durchaus kein
„ Mauerblümchen “ zu sein braucht .

Es gibt Situationen im Leben , die nur durch
Blumen zu retten sind . Deshalb wWird es gut
sein , sich in der Ausstellung „ Blumen und
Früchte “ über die jeweils in Frage kommen -
den Gewächse zu orientieren , damit im ent -
scheidenden Augenblick nicht ein unschuldig
Blümlein alles verdirbt , nur weil man nicht
Wußte , welches die Lieblingsblume ist

Ger .

¹
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Neue Straßenbahn - Tarife
Stadtrat beschließt Erhöhung der Fah rpreise , um Defizit von einer Million zu vermeiden

Gegen die Stimmen der KPD stimmte gestern der Stadtrat für eine Erhöhung der Stra -
Benbahntarife . Im einzelnen wirkt sich der neue Tarif , der neben einer Erhöhung im allge -
meillen , bei den Schülerkarten auch eine Senkung vorsieht , folgendermaßen aus : Die Stadt -
verwaltung schlug vor , wieder wie in früher en Jahren einen sogenannten Leistungstarif
einzuführen , und die Einzelfahrten in Teilstrecken einzuteilen . Der neue Tarif , der voraus -
sichtlich am 15. Oktober in Kraft tritt , teilt die Fahrten in drei Teilstrecken zu 20, 25 und
30 Pfennig ein . Die Monatskarte kostet in Zukunft 13 Mark . Auf Antrag der SPpD wurde
die Vorlage in Bezug auf den Gemeinschaftsverkehr Straßenbahn — Omnibus s0 abgeän -
dert , daß für die Omnibusfahrten der gleiche Tarif wie für die Straßenbahn gilt .

Zu Beginn der Sitzung stellte Dr . Wer -
ber , CDU , den Antrag , die Debatte über die
Bildung eines Ausschusses zur Vertretung der
Interessen der Stadt Karlsruhe aus der nicht -
öffentlichen Sitzung in die öffentliche Sitzung
zu übernehmen , und als zweiten Punkt der
Tagesordnung zu verhandeln .

Oberbürgermeister TöppPer eröffnete die
Sitzung mit der Vorlage , Vertreter der Par -
teien für einen Ausschuß zur Mitwirkung bei
Spruchkammerverfahren zu bilden . Wie
Oberbürgermeister Töpper ausführte , handelt
es sich bei diesem Ausschuß hauptsächlich
darum , Amnestieverfahren durchzuführen .
Der Stadtrat lehnte geschlossen seine Mitar -
beit ab . Die Stadtratsfraktion der SpD er -
klärte durch Stadtrat Hoffmann , die
Parteien könnten nicht ihren guten Namen
für eine „ Fehlgeburt “ hergeben . Im gleichen
Sinn äußzerten sich die Stadträte Dr . Mizi -
rek KPD , und Baur , CDU . Als Oberbür -
germeister Töpper abstimmen ließ , regte sich
keine Hand .

Dr . Werber beanstandete die zu kurze
Zielsetzung der Vorlage über die Interessen
vertretung der Stadt Karlsruhe . Die Notlage
der Stadt werde nicht in ihrem Kernpunkt er -
kannt . Man müsse das Uebel bei seiner Wur⸗
zel anpacken . Der einzige , der die geeignete
Forderung aufgestelit habe , sei Staatspräsi -
dent Wohleb , als er erklärte , daß Karlsruhe
wieder Hauptstadt werden müsse . Mit dem
Sleichen Recht , das Stuttgart für sich in An -
spruch nehme , Hauptstadt des Südweststaates

Heimkehrer fordern .
Recht auf Arbeit , Wohnung , Ver sorgung und Kündigungsschutz

Die Versammlungen der Heimkehrer , die
vom Karlsruher Heimkehrerausschuß seit dem
Frühjahr 1949 fast allmonatlich in den „ Ele -
fanten - Saal “ einberufen werden , legen eine
sich stets steigernde Aufgeschlossenheit und
Dositive Einstellung zu den sozialen , wirt⸗
schaftlichen und staatspolitischen Erforder -
nissen an den Tag . Das war auch am Mittwoch -
abend der Fall , wobei ( für den beruflich über -
lasteten Karl Lehmann ) der neu einge -
selzte Geschäftsführer Kraft eine große Be -
sucherzahl begrüßen konnte . Der 1. Vorsit -
zende Dr . Walter gab einige bedeutsame
Organisationshinweise und neugesammelte

E der vergangenen Wochen be⸗
annt .
In sachlich prägnanter Weise behandelte Karl

Lehmann das Thema : „ Was erwarten die
Heimkehrer vom Bundestag ? Er wies anhand
der Versprechungen in den Wahlflugblättern
Vvon 3 Parteien nach ,
Belange der Heimkehrer nun im Bundestag
vertreten werden würden . Der Glaube aller
Heimkehrer sei einzig und allein : Heimat !
Trotz vieler Enttäuschungen lasse er sich nicht
entmutigen . Die innere Ruhe , Arbeit und Ge -
rechtigkeit müssen diesen Menschen nach jah -
relangem , hartem Frondienst in der Heimat 82 .
sichert werden , dann gewinnt das Volk auf -
richtige , wertvolle Aufbaukräfte . Dazu gehört
auch taktvolles Einfühlen in die Seelenverfas -
Sung dieser schwer geprüften Menschen , das
leider noch viel zu stark im bürckratischen
Getue erstickt wird . Nicht Mitleid und Almo -
sen will der Heimkehrer , sondern Recht und
Gerechtigkeit für die dem Volk in langen Jah -
ren geopferte Gesundheit und materielle Habe .

Deshalb gilt es nun beschleunigt den seit 4
Jahren bearbeiteten Heimkehrer - Gesetzent -
wurf dem Bundestag zur Genehmigung zu un -
terbreiten . Die Organisation der Heimkehrer -
àAusschüsse , die voraussichtlich bald einen all -
gemeinen Zusammenschluß vornehmen wer⸗
den , haben ein wachsames Auge dafür , daß die
von den Parteien gemachten Versprechungen
seitens der gewählten Abgeordneten bei der
Beratung des Heimkehrergesetzes auch dem -
entsprechend innegehalten werden .

Die bisherige behördliche Behandlungsweise
des Heimkehrerproblems bestätige mit 26 000
erwerbslosen Heimkehrern ihre Unfähigkeit .
Mit Selbsthilfen haben sich manche der Zu -
rückgekehrten geholfen . Vieles gute Wollen
scheitere jedoch an der unmöglichen Finan -
zierungshilfe besonders im Wohnungsbau .

Aus dem Karlsruker Gerichtssdal :

Manfred blieb nur noch die Badehose

Beim Besuch in Rappenwört klaute der 24
Jahre alte vorbestrafte Herbert W. aus Karls -
ruhe einem jungen Man namens Manfred
sämtliche Kleider , so daß diesem als einziger
Anzug für den Nachhauseweg die Badehose
blieb . Auch sonst hat Herbert einiges auf dem
Kerbholz : Das geliehene Rad , mit dem er zum
Strandbad fuhr , verscheuerte er . Seinem Bru -
der hat er Hose , Jacke und Schubhe gestohlen .
Er zigeunerte ohne Papiere , ohne Mittel und
Bleibe in der Umgebung herum und schlief
nachts im Walde , weil man ihm im Eltern -
haus deutlich gezeigt hat , wo der Zimmer -
mann das Loch gelassen hat

Nun stand er wieder vor Gericht . Er wurde
Au sieben Monaten Gefängnis und vier Wo -
men Haft verdonnert . 3575

wie uneinheitlich die

Ueber 700 Karlsruher sind noch
kriegsgefangen

Wann werden diese Kameraden endlich
heimkehren ? Nur mit praktischer Existenz -
hilfe kann hier etwas erzielt werden . Das
Soforthilfegesetz muß auch für den Heim -
kehrer eine Grundlage beschaffen . Diese
dringenden Erfordernisse legen den gewähl -
ten Bundestagsvertretern eine schwere Ver -
anwortung auf , weshalb an den gewählten
Karlsruher Abg . Minister Dr . VSit , kol -
gende , einmütig angenommene Resolution
übersandt wird :

Resolution

„ Die im „ Elefanten “ versammelten Heim -
kehrer und Angehörigen von Kriegsgefan -
genen fordern vom Bundestag die sofortige
Verabschiedung des Heimkehrer - Gesetzes ,
in welchem das Recht des heimgekehrten
Kriegsgefangenen auf Arbeit , Aufbauhilfe ,
Wohnraum , Versorgung und einen wirk⸗
Samen Kündigungsschutz verankert werden .

Wir bitten Sie , Herr Abgeordneter Dr .
Veit , als Vertreter der Karlsruher Bevölke -
rung , sich für die Sache der Heimkehrer
Wirksam im Parlament einzusetzen . “
Mit einer teils impulsiven Aussprache , bei

der immer noch viele der alten gerügten
Mängel gebührend gegeißelt wurden , fand
dieser anregende Abend seinen Abschluß .

F . B.

2u werden , könnte Karlsruhe — mit besseren
Argumenten — sich um den Sitz der Regie -
rungsstellen bewerben . Dr . Werber wies mit
einigem Sarkasmus darauf hin , daß sich Stutt -
gart . Sollte es einmal zu eineni Weltstaat kom -
men , ohne Hemmungen in den Wettstreit
um dessen Regierungssitz einmischen werde !

Stadtrat Walter , SPD . entgegnete , daß
der Karlsruher Stadtrat nicht die Konzeption
von Staatspräsidenten Wohleb akzeptieren
könne . Die Vorlage über die Bildung des Aus -
schusses , dessen Vorsitz Dr . Veit übernehmen
Wird . wurde bei einigen Stimmenthaltungen
angenommen .

Mit knapper Mehrheit lehnte der Stadtrat
eine Zuwendung von 250 DM für die Kommu -
nal - Akademie in Ettlingen , die mit ihrer Ar -
beit beginnt , merkwürdig desinteressiert ab .
Lebhafter wurden die Stadtväter erst . als das
Stichwort „ Wilhelmshöhe “ fiel . Die Wilhelms -
Böhe sollte bekanntlich zu einem Tbe - Heim
wWerden . Dr . Gutenkunst führte aus , daß
die Besitzrechte der Wilhelmshöhe noch hicht
geklärt seien . Wie Stadtrat Müller . , DVp .
der Stadt riet , solle die Stadt in dieser Frage
„ Vorsichtig “ sein . Er erklärte , daß sich der
Süddeutsche Fußballverband mit allen Mitteln

dafür einsetzen werde , das Heim in seinen
Besitz zu bekommen .

Bei den Vorlagen über Erwerb und Verkauf
von Grundstücken durch die Stadt kam es
bei dem Antrag der Wiedereröffnung der
Vorholzstraße durch die Industriewerke
Karlsruhe zu einer kleineren Auseinander -
setzung . Der Durchgang durch die Industrie -
Werke bleibt weiterhin gesperrt .

Um den neuen Straßenbahntarif

Dr . Ball stellte in seiner Begründung , den
Tarif für die Straßenbahn zu erhöhen , den
Verkehr der Straßenbahn vor und nach der
Währungsreform gegenüber . Durch den Rück -

gang ist ein Defizit von einer Million — vor -
ausgesetzt , daß die bisherigen Preise bleiben
— zu erwarten . Mit den neuen Tarifen werde
dieses Defizit aber gedeckt . Seit 1938 sind die

Aufwendungen sowohl personeller als auch
materieller Art um mehr als das Doppelte
gestiegen . Während 1938 2,22 Millionen auf -

gewendet wurden , betragen im Jahre 1949
die Kosten 5,01 Millionen . Im einzelnen hat

trägerrolle - “

sich der Personalstand seit 1938 um 40 Proz .
und die Materialkosten um die Hälfte erhöht .
Dr . Ball schloß seine Ausführungen mit der
Bitte , der Stadtrat möge dieser Vorlage seine

Zustimmung nicht versagen .
Stadtrat Walter , SPd , brachte zum Aus -

druck , daß er Verständnis für die Vorlage ,
aber keines dafür habe , daß über den Werks -
ausschuß hinweg Aenderungen vorgenommen
wurden . Er forderte , daß die Tarife für den
Omnibusverkehr dem Straßenbahntarif ange -
glichen werden und daß die Monatskarten
ebenfalls streckenweise aufgeteilt würden .
Für die Angleichung stimmten im Verlauf
der Diskussion Stadtrat Zwecker , SpPD
und Stadtrat Schwarz , CDU , während
die Aufteilung der Monatskarte in Teilstrek -
ken abgelehnt wurde .

Stadtrat Riedinger polemisierte in län -

geren Ausführungen über den Begriff „ An -
gleichung “ und lehnte für seine Fraktion ab ,
der Vorlage zuzustimmen . Er machte die
Frankfurter Wirtschaftspolitik für das Defi -
zit der Straßenbahn verantwortlich , was ihm
den Zwischenruf „ Die Wahlen sind doch vor -
bei ! “ einbrachte In längerer Diskussion wur -
de beschlossen , trotz der geringeren Ein -
nahmen von über 40 000 DPM den Omnibus -
tarif dem üblichen Straßenbahntarif anzu -
gleichen . ODie Reichsbahn kennt ebenfalls
keinen Unterschied ) . Allerdings muß die Zu -
stimmung des Verkehrsministeriums , dem
aus der Mitte des Stadtrats — nur eine „ Brief -

zugebilligt wurde , abgewartet
werden . Ueberraschend waren die Stadträte
für eine Erhöhung des Tarifes der Mo -

natskarte , die von der Stadtverwaltung auf
12 Mark festgesetzt war . Auf Vorschlag von
Dr . Klotter , DdVf und Dr . KFappes
wurde bei einem knappen Abstimmungser -
gebhnis ( 16 : 15) beschlossen , die Tarife für Mo -
natskarten von 12 . — auf 13 . — DM , den Ge -
meinschaftstarif Straßenbahn —- Albtalbahn
Rüppurr ebenfalls von 12 . — auf 13 . — DM
und den Gemeinschaftsverkehr Straßenbahn

Ettlingen , für den 15 . 60 DM vorgesehen war ,
auf 16 . — DM zu erhöhen .

Stadtrat Pullenkopf , CDU , verwahrte
sich dagegen , einem Antrag zuzustimmen , in
dem vorgesehen sei , 40 Pfennig für die Be -
körderung eines Kinderwagens zu erheben .
Mit Zustimmung des ganzen Hauses wurde
der Tarif auf 20 Pfennig ermäßigt . Der Ge -

päcktarif wurde ebenfalls auf 20 Pfennig
festgesetzt . Mit einer Debatte über eine Er -
hebung einer Nachttaxe ( doppelter Tarif ) fand
die Diskussion ihren Abschluß .

Außer der kommunistischen Partei stimm -
ten die Stadträte geschlossen der Vorlage zu .

Der Dampfkessel muß platzen können
Karlsruher Frauen haben wemig zu sagen — aber viel zu fragen

Karlsruhes „ Ueberparteiliche Frauengrüp -
pe “ , der Zusammenschluß der verschiedenen
Frauenorganisationen , beschloß auf ihrer letz -
ten Arbeitsbesprechung die Veranstaltung von
regelmäßigen „ Frauen - Forums “ . Wer kennt
sie nicht , diese Aussprachen zwischen „ Ober -
tanen “ und „ Untertanen “ die sich seit dem
Kriege schon auf den verschiedensten Gebie -
ten bewährt haben ? Sie sollen hier auf die
Fragen zugeschnitten werden , die besonders
für das weibliche Karlsruhe von Interesse
Sind . Was käme da nicht alles in Frage . von
der letzten Straßenbahnveybindung . über Mäu -
se - und Schnakenplage , bis zur Müllabfuhr
und Wohnungsfinanzierung ?

40 Jahre im Dienste der Stadtverwaltung
Rechnungsdirektor Oskar Theobald vom

Städt . Rechnungsprüfungsamt konnte am 14.
September auf eine 40jährige Tätigkeit bei
der Stadtverwaltung Karlsruhe zurückblicken .
Aus diesem Anlaß versammelten sich die
Amtsvorstände sowie ein größerer Kreis aus
der Beamten - und Angestelltenschaft , der
Vertretung des Gesamtbetriebsrates und Bei -
geordneter Dr . Gutenkunst im blumen -
geschmückten großen Sitzungssaal des Rat -
hauses zu einer kleinen Feier . Im Auftrag
des Betriebsrates des Rechnungsprüfungsam -
tes gedachte Kollege Schucker in ehrenden
Worten der 40jährigen Tätigkeit des Jubilars .
Er überreichte dem Jubilar im Auftrag der
FKolleginnen und Kollegen der Finanzabtei -
lung eine handgefertigte Urkunde nebst Ge -
schenk . Stadtkämmerer Dr . Gurk über⸗
brachte im Namen der Stadtverwaltung , ins -
besondere des am Erscheinen verhinderten
Oberbürgermeisters die Glückwünsche der
Stadtverwaltung . Er würdigte die großen
Verdienste des Jubilars .
Rlickblick über die Laufbahn desselben bei der
Stadtverwaltung , unter besonderer Hervor -
hebung der Bewährung des Jubilars an allen
Stellen , sowohl in fachlicher Hinsicht , sowie
auch von der charakterlichen und menschli -
chen Seite aus gesehen . Er habe seine Arbeit
nicht aus einem engen Kreis heraus aufge -
faßt , sondern weitblickender , über seinen
Schreibtisch hinaus , als Staatsbürger . Er über -
reichte dem Jubilar ein Geschenk der Stadt
und sprach die Hoffnung aus , daß Direktor
Theobald noch recht viele Jahre und in einer
besseren Zeit tätig sein möge . Mit einem herz -
lichen Dankeswort quittierte der Jubilar die
Ehrungen und gab seiner Freude über den
guten Geist der jungen Kollegen Ausdruck .
Als letzter Gratulant sprach Direktor K6 eh -
Iing vom Ernährungsamt dem Jubilar als
früheren Leiter des EA . die besten Glückwün -
sche aus und würdigte die großen Verdienste

gab einen kurzen

desselben um das Ernährungsamt . Als Zeichen
treuen Gedenkens überreichte er ihm einen
Blumenstrauß . Ein Horn - Quartett um -
rahmte die schlichte aber eindrucksvolle
Feier mit stimmungsvollen Weisen .
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Badisches Staatstheater . Am Sonntag , 18. Sep -

tember , singt Helene Bader in „Lohengrin “ ,
die Partié der Elsa .

„ Schöne Frauen — Schöne Melodien “ . Ein
Abend voller Heiterkeit , Musik und Charme .
Täglich im Passage - Palast , 20. 30 Uhr , durchge -
führt von der erfolgreichen Kammerspiel - Ope -
rette , Karlsruhe .

Stadtgartenkonzerte . Das Badische Konzert -
Orchester Karlsruhe konzertiert am Sonntag
von 11 —12 . 30 und 16 —18 Uhr unter Leitung sei -
nes Dirigenten Wolfgang Marzluff . Im Vor -
mittagskonzert gelangen Werke von Thomas ,
Schäfer , Mozart , Carena , Grieg und Bizet zur
Aufführung , während im Nachmittagskonzert u.
2. Kompositionen v. Weber , Brahms , R. Strauß ,
J . Strauß und Rixner zum Vortrag kommen .

Die täglichen Verkehrsunfälle . Weil er die
Vorfahrtsrechte außer Acht ließ , stieß ein Kraft -
radfahrer auf der Kreuzung der Lamm - und
Erbprinzenstraße mit einem Lieferkraftwagen
zusammen und zog sich hierbei eine Prellung
der Lendenwirbelsäule zu . — Auf der Kaiser -
straße wurde ein Radfahrer beim Vorbeifahren
von einem haltenden Personenkraftwagen von
dessen Wagentür , die im gleichen Augenblick ge -
öffnet wurde , umgestoßen und am Knie verletzt .

Um den „ Preis der Herbstwoche “ , Im Rahmen
der Karlsruher Herbstwoche , die in der Zeit vom
I. bis 10. Oktober stattflnden wird , werden die
besten Karlsruher Tanzorchester um den „ Preis
der Herbstwoche “ kämpfen .

Redezeit auf

Es ist garnicht einfach , solche Forumveran -
Sstaltungen durchzuführen . Man muß vor al -

lem geschickte „ Antworter “ finden , die wil -
lens und fähig sind , sich einem Kreuzfeuer
komplizierten Fragen , oft nicht allein aus sach -
lichen Motiven aufgeworfen , zu stellen . Das
sSchwierigste Problem ist die Innehaltung der

beiden Seiten . Da sind die
„ Dampfkessel “ , die mit der festen Absicht zu
„ platzen “ in die Veranstaltung kommen . Dann
die „ Historiker “ , die nach langer Entschuldi -
gung über die ihnen leider nur so kurz zur
Verfügung stehende Redezeit bei Adam und
Eva anfangen und alles „ erschöpfend “ behan -
deln wollen . Da sind die Wortungewandten ,
deren Wünsche der Vorsitzende erst erraten
und dann in allgemeinverständliche Worte
Kkleiden muß .

Ganz ohne Männer wird es , und soll es , bei
diesem Frauen - Forum auch nicht gehen . Dazau
haben die Karlsruher Frauen im öffentlichen
Leben ihrer Stadt bisher viel zu wenig zu sa -

gen . , und so viele Frauen mit Ueberblick und
in Spitzen Stellungen um alle die vielen Fra -
gen beantworten zu können , hat Karlsruhe
garnicht . Es gibt nur drei Stadträtinnen . Die

Unterrichtsverwaltung hat nur zwei Referen -
tinnen , drei Schulrektorinnen und eine Direk -
torin . Nicht eine Frau in leitender Position
sitzt in der Finanzverwaltung , der Justiz oder
der Präsidialstelle Nordbadens . Das Arbeits -
amt zählt eine Abteilungsleiterin und eine Be -

rufsberaterin , die Innere Verwaltung eine

Verwaltungsgerichtsrätin . EKeine Frau steht
ihren Mann an leitender Stelle in der Wohl -

fahrt , der Jugendfürsorge . Eine Anwältin ,
zwei Schulärztinnen — mehr Kkonnten Wir

nicht entdecken . Selbst die Gewerkschaften

haben kein weibliches Wesen in ihrer Lei -

tung . Und sollten uns noch Veilchen im Ver -

borgenen blühen , so werden sie herzlich auf -

gefordert , sich am nächsten Forum aktiv zu

beteiligen .

Haben diese Foren nun wirklich einen

Sinn ? Daß es auf allen Gebieten heute schier

unlösbare Probleme gibt , weiß jeder . Und von

„ oben “ wird ja auch immer wieder betont .
wie alles nur Mögliche zur Linderung der Not

und zur Abstellung von Mängeln geschieht .
Was nützt da das ganze Reden ? Aber da kann
man aus den Erfahrungen der nun schon seit
über einem Jahr regelmäßig stattfindenden

Forum - Veranstaltungen auf anderen Gebieten
sagen , daß vor allem in den Landkreisen oft
recht beachtliche Erfolge erzielt wurden .
Landratsamt und Gemeindeverwaltungen ha -
ben schon manche Uebelstände behoben . die
in den Foren zur Sprache kamen . A. S.



50 Jahre „ Germania “ Bruchsal

Glänzender Verlauf der Jubiläums -
Veranstaltungen

Um 285 gleich vorweg zu sagen : Das 50jäh -
rige Stiktungsfest des I. Athletik - Sportvereins
„ Germania “ Bruchsal war ein voller Erfolg .
Ein reichhaltiges abwechslangsreiches Pro -
gramm ließ jeden Besucher auf seine Kosten

kommen. Vor allen Dingen haben die ausge -
zeichneten Sportlichen Vorführungen dazu

beigetragen . daſß die Bruchsaler „ Germania “
viele neue Freunde gewinnen konnte . Und das
dürfte am höchsten zu werten sein .

Eines der schönsten Sportfeste , das Bruch -
sal je erlebte , klang mit Tanz und Musik aus .
Es darf aber nicht vergessen werden den vie -
len Freunden und Gönnern der „ Germania “
rür ihre zahlreichen Spenden und bereitwil -
ligst zur Verfügung gestellten Quartieren zu
danken . Dem I. Athletik - Sportverein „ Ger -
mania “ aber wünschen wir auch für die Zu -
Kunft ein erfolgreiches Wirken . ck·

Hambrücken . Schon vor 5 Jahren starb in rus -
sischer Kriegsgefangenschaft Remigus Drechsler ,
Brühler Straße 23. — Da in letzter Zeit verschie -
dene Mängel aufgetreten sind , wird gegenwärtig
nach wiederholter Reklamation beim Badenwerk
die Straßenbeleuchtung durch Elektromeister Fe -
derolf neu überholt . — Der hiesige Ortsschulrat
beschloß , den Rest der diesjährigen Ferien vom
23. September bis 17. Oktober zu legen , da in
diese Zeit die Kartoffelernte fällt . — Die am
Sonntag durchgeführte 5. Baugroschensammlung
erbrachte ein Ergebnis von 21 DM.

Hambrücken . Ein Heimkehrer brachte die
traurige Nachricht , daß Gustav Krempel , Brüh -
ler Straße 13, schon vor 5 Jahren in russischer
Kriegsgefangenschaft gestorben ist .

Hambrücken . Bei der hiesigen Gemeindever -
Waltung wurden bis jetzt 30 Anträge auf Sofort -
hilfe eingereicht . — Das Standesamt verzeichnete
im August 3 Geburten , eine Eheschließung und 3
Sterbefälle . — Das Friedensgericht weist folgende
Besetzung auf : Vorsitzender : Bürgermeister De -
batin , Stellvertreter : Gemeinderat Franz Grub .
Als Beisitzer fungieren die Gemeinderäte Leo -
pold Köhler und Thomas Grub , deren Stellver -
treter sind die Gemeinderäte Franz Moritz und
Lukas Köhler .

Rheinhausen . Im Rathaus stellte am Sonntag
Wilhelm Rothenberger einige Radiogeräte aus .
Im Gasthaus zum Weinberg fand eine Jungtier -
schau statt .

Huttenheim . Der Fischerverein hielt am Sonn -
tag ein Fischerfest ab . Am Preisangeln nahmen
36 Angler teil . Das anschließend durchgeführte
große Fischeressen fand erst in den späten
Abendstunden seinen Abschluß .
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Wohnungsnot — auch in unzerstörter Stadt

Trotz Neubauten noch über 400 wohnung suchende Parteien in Ettlingen

Der Karlsruher als Bewohner einer durch
den Krieg stark zerstörten Stadt ist oftmals
in Versuchung , verächtlich die Achseln zu
zucken , wenn er von den Wobnungssorgen
eines Städtchens wie Ettlingen hört , das durch
den Krieg keinerlei Zerstörungen erlitten
hat . Ja , eine große Anzahl Karlsruher , die
bisher sich in der Stadt vergebens um
Wohnraum bemüht haben , wenden sich ver -
suchsweise an das hiesige Wohnungsamt und
sind in der Regel schon bei ihrer Ankunft auf
dem Rathaus erstaunt über die endlose
Schlange , die sie vor der Tür des gesuchten
Amtes finden . Vollkommen ungläubig aber
Werden erst ihre Mienen , wenn sie durch den
Leiter des Zuzugsamtes erfahren müssen , daß
die Bedingungen für die Zuzugserlaubnis
nach dem scheinbaren „ Wohnungsparadies “
Ettlingen infolge der fast hoffnungslosen
Wohnungslage um ein Vielfaches schwieriger
Sind , als in der halbzerstörten Großstadt , aus
der sie kommen .

„ Viele glauben , wir weisen sie aus Schikane
ab “ , sagt der stellvertretende Leiter des hie -

sigen Wohnungsamtes . „ Aber damit kann man
unsere Probleme , an denen wir täglich ernst -
haft grübeln , nicht abtun . “ Ettlingen war
schon immer wobnungsmäßig kein Paradies .
Der Fremde , der vorübergehend durch unsere
Stadt kommt , ist wohl begeistert von den
herrlichen Villenvierteln , die sich an den
Hängen der Schwarzwaldberge hochziehen ,
und von den mustergültigen Siedlungen um
den Reichsbahnhof . Aber das sind nur kleine
Teile der Stadt . Die Hauptwohngebiete der
Innenstadt und Altstadt sind hygienisch ver -
altet und räumlich verbaut . Selbst ohne den
Zuzug zahlloser Flüchtlinge hätte hier eine
baldige Abhilfe geschaffen werden müssen ,
die nur durch den Krieg verhindert wurde .
Die jahrhundertealten Häuschen der Altstadt

haben wohl elnen gewissen historischen Wert ,
aber keinen großen Nutzwert als Wohnungen .

Schon während des Krieges mußte Ettlin -
gen zahlreiche ausgebombte Familien aus dem
benachbarten Karlsruhe übernehmen . Diese
und weitere Evakuierte aus
Industriegebieten blieben zum großen Teil
nach dem Krieg hier wohnen . Dazu kam eine

unverhältnismäßig hohe Zuweisung von Ost -
vertriebenen auf Grund der Tatsache , daß die
Stadt als einzige größere Gemeinde des Land -
Kreises vom Kriege verschont geblieben war .
Von der Stadtverwaltung wurde damals wie -
derholt darauf hingewiesen , daß die Verhält -
nisse untragbar zu werden drohten , aber man

vertröstete auf das baldige Freiwerden der

Interessanter Amerika - Besuch
Interview mit Prof . Wilhelm 8011 —

mann , Reichstagsabgeordneter von 1918
bis 1933 , jetzt amerikanischer Staats -

bürger , anläßlich seiner Deutschlandreise ,
wWobei er auch der Stadt Pforzheim einen
Besuch abstattete .

Der gegenwärtig auf Einladung der Uni -
versität KöIln in Deutschland weilende

Prof . Wilhelm Sollmann
Bild : Günter Oberst

Prof . Wilhelm Sollmann , Reichstagsabge -
ordneter in der Weimarer Republik von 1918
bis 1933 , stattete Pforzheim einen Besuch ab ,
Wobei er mit dem örtlichen Direktor Milton
S. Rosner , Oberbürgermeister Dr . I . P. Bran -
denburg und verschiedenen Persönlichkeiten
der Stadt Besprechungen führte . Prof . Soll -
mann wurde nach der Machtübernahme des
Dritten Reiches gefoltert und des Landes ver -
Wiesen . Er ging nach den Vereinigten Staa -
ten , wWo er bei Universitäten tätig ist . Vor
einem Jahr war er schon einmal in Deutsch -
land und bat rückgekehrt durch Vorträge
viel zur besseren Verständigung beider Völ -
ker beigetragen . Prof . Sollmann ist an der

Demokratisierung Deutschlands stark inter -
essiert und hat in diesem Bemühen in meh -
reren Städten hierüber Vorträge gehalten .

Ein Gebiet , auf welchem Prof . Sollmann

gerne arbeitet , ist die Entwicklung eines Bun -
des für Bürgerrechte . Im Interview mit einem
AZ- Mitarbeiter erklärte der Professor , daß
die Demokratisierung Deutschlands nicht vor -
wiegend ein Problem demokratischer Ein -
richtungen allein sei . Deutschland habe schon
im Kaiserreich und mehr noch in der Wei -
marer Republik zahlreiche gute demokratische
Einrichtungen besessen . Die Demokratie sei
aber in Deutschland niemals zum Erleb -

nis kfür die Masse der Menschen geworden
Man solle sich in Deutschland der Rechte be -

sinnen , die den Bürger vor Uebergriffen der
Behörden , auch der Besatzungsbehörden ,
schützen . Da Prof . Sollmann beide Länder
kennt und 1946 die 48 Staaten in Amerika
bereiste , will er sich bemühen . in Amerika
für Deutschland und hier für Amerika Ver -
Ständnis zu werben .

Seine Anwesenheit in Pforzheim benützten
Dr . Brandenburg und Mr . Rosner , ihn mit der
Stadt und ihren Nöten , aber auch mit den

positiven Dingen bekannt zu machen . Man
fuhr durch die Straßen der zerstörten Innen -
stadt , zum Krankenhaus , zur neuen Weiher -

bergschule und streifte auch die nähere Um -

gebung mit ihren Ausblicken . Unserem Ver -
treter gegenüber erklärte Prof . Sollmann , er
könne Pforzheims Zerstörung nur noch mit
der Würzburgs vergleichen und er werde
die Gelegenheit benützen , bei seinen Vor -
trägen in amerikanischen Städten auch die
Situation in Pforzheim zu erläutern .

Prof . Sollmann ist seit April dieses Jahres
in Deutschland und wird in 14 Tagen von
Frankfurt aus seine Rückreise in die Ver -

einigten Staaten antreten . G. O.

Volksabstimmung
Meersburg . Die berühmte Droste - Stadt

hat in diesen Nachsommertagen ihr Sen -

satiönchen . Ueber Langeweile braucht nie -
mand zu klagen : weder die Stadtväter , die

Kasinoleitung noch die zahlreichen Jour -
nalisten , die diese Jahreszeit sonst als die

„ Saure Gurkenzeit “ bezeichnen .
Was war eigentlich geschehen ? Bereits im

Februar dieses Jahres trat eine Spielbank -
gesellschaft an den Meersburger Stadtrat mit
der Bitte heran , eine Spielbank zu eröffnen .
Stadtrat und Bürgerschaft winkten aber ab .
Aus moralischen Gründen . Seither wurde es
ruhig . Solange jedenfalls , bis in Konstanz
dieselben Vorschläge unterbreitet wurden .
Die Bitte stand hier unter einem weit gün⸗
stigeren Stern : die Stadtväter der Bodensee -

Metropole waren einsichtig genug , in einem
Spielkasino ein „ finanzielles Rückenmark “ zu
sehen . Und die Entwicklung gab ihnen mit
ibrem weisen Entschluß recht . Lindau im
Osten des Sees wollte auf keinen Fall zu -
rückstehen , und bald rollte auch hier die
weiße Kugel . Hier allerdings insofern mit
einem schlechten Start , als der skandalöse
Zwischenfall der Verprügelung eines Be -
suchers noch nicht vergessen ist , obwohl man
ihn gerne im Sande verlaufen sehen würde .

Nach vielem hin und her faßte der Meers -
burger Stadtrat nunmehr auch den Entschluß ,
ebenfalls ein Spielkasino zu eröffnen . Das
Spielchen sollte nach dem schon Mode ge -
Wordenen Motto „ Jedem Städtchen sein Rou -
lettchen “ am 3. September beginnen . Doch

„ die Bürgerschaft befand sich zusammen mit
dem Stadtrat in einem gewissen Dilemma .
Die Unterlegenen vom Februar jubilierten ,
die Moralisten konnten die Blamage nicht
eingestehen . Deshalb gab es hinter den Ku -
lissen noch allerlei Geplänkel . Einen Tag vor
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den zerstörten

mit DP ' s belegten Rheinlandkaserne ,
—eine Hoffnung , die sich bis heute nicht er -

küllt hat . Einige Zahlen sollen das Wachstum

der Stadt verdeutlichen : 1929 betrug die Ein -

Wohnerzahl 9435 Köpfe , 1943 : 10 952 , — 1945 :

14993 und am 1. September 1949 : 15 604 Ein -

wohner .
Es ist klar , daß die Unterbringung zahlrei -

cher Familien trotz verzweifelter Bemühun -

gen der Stadtverwaltung nicht zufriedenstel -
lend ausfallen konnte . Erst seit der Wäh -

rungsreform ist durch die Bautätigkeit ver -

Schiedener Genossenschaften , besonders der

ALBA , eine gewisse Hoffnung gegeben . Zur

Zeit sind aber unter Berücksichtigung der bis

zum Winter fertigen Bauten immer noch etwa

400 Parteien , denen der Anspruch auf eine

Wohnung zugesprochen werden mußte , ohne

daß diese in absehbarer Zeit zur Verfügung
ist . Verheerende Wohnverhältnisse herrschen

teilweise noch im Lager Busenbach der Spin -

nerei , in dem bis zu 16 Personen verschiedenen

Geschlechts zusammen in einem Raum hau -

sen müssen .
Es wird sowohl von städtischer als auch von

privater Seite alles getan , der Not Herr zu

werden . Noch auf diesen Winter werden 16

Neubauten mit etwa 100 Wohnungen fertig ,
darunter befinden sich 9 Privathäuser und 7

Genossenschaftsbauten . Da laufend Transporte
von DP ' s abgehen , besteht die Hoffnung , bis

zum nächsten Frühjahr die Rheinlandkaserne
frei zu bekommen , womit dann die größten

Sorgen behoben wären . Unter den Flüchtlin -

gen zeigt sich in letzter Zeit , — wohl hervor -

gerufen durch die Erfolge der ersten Siedlun -
gen , — eine anerkennenswerte Regsamkeit .
Neue Baugenossenschaften sind geplant , die

schon im kommenden Frühjahr mit ihrer

Bautätigkeit beginnen wollen .
So ergänzen sich Behörde und Bevölkerung

im Kampf gegen eine Not , die kein „ Privileg “
zerstörter Städte ist , sondern an der alle Ge -
meinden gleichmäßig als Folge eines verlore -

nen Krieges zu tragen haben .

Rund um

Ettlingen . Im hiesigen Realgymnasium fand am
letzten Mittwoch die Wahl des Schulsprechers
statt . Von den drei zur Wahl stehenden Kandi -
daten erhielt Günther Koltermann die
Mehrzahl der Stimmen . Der Gewählte ist ein
Flüchtlingsjunge aus Ostpreußen , ein Zeichen ,
daß sich unter der Jugend die Gegensätze zwi -
schen Alt - und Neubürger erfreulicherweise
verwischen . — Der Ettlinger Fußballverein
kährt am Sonntag mit Omnibussen zu seinem
Verbandsspiel nach Durlach - Aue . Da mehrere
Omnibusse um 12. 30 Uhr und 13. 30 Uhr fahren ,
ist für die Freunde und Anhänger des Vereins
die Möglichkeit zur Mitfahrt geboten , wenn die
Voranmeldungen rechtzeitig erfolgen .

Reichenbach . Wie schon gemeldet , beabsichtigt
die Gemeinde , wieder Glocken für ihre Kirche
zu beschaffen . Um den Betrag von mehreren
tausend Mark zusammenzubekommen , wird am
Sonntag ein großer Bazar in Verbindung mit
einem Volksfest veranstaltet .

Völkersbach . Bis jetzt haben sich dem Sied -
lungswerk „ Neue Heimat “ hier sieben Familien
angeschlossen , Noch in diesem Jahr soll mit den
Bauarbeiten begonnen werden .

Ettlingenweier . Einen schweren Verlust erlitt
ein hiesiger Landwirt dieser Tage beim Futter -
holen mit einem Gespann junger Pferde . Diese
scheuten plötzlich und rasten querfeldein . Dabei
brach die Deichsel , und die scheuen Tiere
prallten gegen einen Baum , wobei das jüngere
Pferd , ein zweijähriger Prachtwallach , sich
überschlug und das Rückgrat brach . — Das
Rebgelände ist seit gestern für jedermann ge -
schlossen . Eine besondere Reb - und Feldwache
wird die Durchführung dieser Verordnung
überwachen und den überhand nehmenden
Diebstählen Einhalt gebieten .

Spessart . Die hiesige Handarbeitsschule führte
im neuen Schulhaus eine Ausstellung von Ar -

um ein Spielkasino
dem offiziellen Eröffnungstermin sollten die

Stadtväter zusammentreten , aber es waren
nur drei CDU - Vertreter anwesend , die sich

gegen die FErrichtung eines Kasinos aus -

sprachen . Selbst höchste kirchliche Würden -

träger konnten sich einer Aeußerung nicht

vVerschließen . Anläßlich der Männerwallfahrt

nach Birnau gewährte Erzbischof Dr . Wen -

delin Rauch einer Abordnung Meersburger
Männern eine Audienz . Er bezeichnete dabei

die Errichtung eines Spielkasinos in Meers -

burg für untragbar . Er lobte die Meersburger
Männer , die so entschieden in dieser Frage

Stellung genommen hätten und forderte die

Meersburger Bevölkerung auf , in einer

Volksabstimmung das Spielkasino abzulehnen .

Fahrplanwechsel am 2. Oktober

Am 2. Oktober tritt der diesjährige Winter -

fahrplan der Bundesbahn in Kraft . Die Ta -

schenfahrpläne unseres Bezirks werden Ende

September zum Preis von 1 . — DMan den

Schaltern verkauft . Erstmalig enthalten
diese Pläne die international verwendeten

Verkehrszeichen , wobei ein ＋ Sonntags - , zwei

gekreuzte Hämmer * Werktagsverkehr be -
deutet . Die Fahrpläne , die in diesem Jahr 140
Seiten stark sind , bringen im Rahmen des

Möglichen Verbesserungen der Verkehrs - und
Anschlußverhältnisse und einige weitere Zug -
verbindungen , 2. B. einen Triebwagenschnell -
zug zwischen Basel und Frankfurt . Der vier -
gleisige Ausbau der Rosensteinbrücke bei
Stg . - Bad Cannstatt und die Hlektrifizierung
der Strecke CannstattWaiblingen ermögli -
chen ab 2. Oktober die Aufnahme eines ver -
stärkten Vorortverkehrs Waiblingen - Leon -
berg . Mit dem Beginn des elektrischen Aus -
baus der Hauptstrecke Stuttgart - Bruchsal
wird noch in diesem Jahr gerechnet .

von inem
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Bretten . Die städtische Polizei führte eine

Verkehrskontrolle durch , die besonders den
Fahrrädern galt . Dabei wurde festgestellt , daß
vielfach an den Rädern die Handbremse fehlte
oder nicht in Ordnung war , Ebenso hatten eine
Anzahl keinen Rückstrahler oder keine Glocke .
In den Abendstunden sind immer wieder Rad -
fahrer ohne Beleuchtung anzutreffen . Die Poli -
zei weist darauf hin , daß nunmehr mit Strafen
zu rechnen ist , wenn andauernde Verwarnungen

und Belehrungen vergeblich sind .
Bretten . Dekan Willi Kolb begeht am kom -

menden Sonntag sein 40jähriges Dienstzubiläum
als evangelischer Seelsorger und Geistlicher .
20 Jahre davon gehörten der Arbeit in seiner
Brettener Gemeinde , besonders des Pfarrbezirks
Weststadt . Dem Dekanat Bretten ist er seit vie -
len Jahren ein verständnisvoller Leiter . An sei -
nem Jubiläumstage sind ihm von vielen Seiten
Ehrungen zugedacht , in deren Mittelpunkt ein
Festgottesdienst in der Stiftskirche stehen
wird , bei dem Oberkirchenrat Dürr - Karlsruhe
die Ansprache hält .

Neibsheim . Das seit langem projektierte Bau -
vorhaben , die Errichtung von acht Doppelwohn -
häusern , kann nun nach Ueberwindung vieler
Schwierigkeiten flnanzieller und formeller Art
in Angriff genommen werden . Die Ausschach -
tungsarbeiten sind begonnen , die Baumateria -
lien zum größten Teil angefahren , und zur Ver -
billigung der Kosten legen die Siedler selbst
mit Hand an , indem sie zunächst die Bausteine
selbst anfertigen .

An Alkoholvergiftung gestorben

Stuttgart ( dpa ) . Zwei Arbeiter eines Cannstat -
ter Mineralölwerkes sind am Montag in einem
Stuttgarter Krankenhaus an Alkoholvergiftung
gestorben . Ein Verwalter des Werkes und seine
Tochter liegen mit schweren Vergiftungserschei -
nungen darnieder . Wie der Polizeibericht mel -
det , hatten sich die vier Personen am Wochen -
ende im Laboratorium des Werkes Alkohol für
die Feierlichkeit verschafft . Vermutlich sind sie
dabei auch an den lebensgefährlichen Methyl -
alkohol gelangt . Der schwerkranke Verwalter
ist inzwischen erblindet .

Karlsruhe
beiten ihrer Schülerinnen durch . Unter der
Leitung der Hauswirtschaftslehrerin Fräulein
Weiß aus Karlsruhe konnte die Schule ein be -
achtliches Niveau erreichen , wovon die ge -
schmackvollen Ausstellungsstücke ein beredtes
Zeugnis ablegten .

Kleinsteinbach . Auf Initiative des hiesigen
Flüchtlingsobmanns wurde in der Zeit vom 12. 9.
bis 26. 9. 49 im Rathaus ( Grundbuchamt ) eine
Beratungsstelle zum Ausfüllen der Fragebogen
für das Soforthilfegesetz ( Hausrats - und Unter -
haltsbeihilfe ) eingerichtet . Sprechstunden abends
von 19. 30 bis 23 Uhr .

Wössingen . Die Bautätigkeit hat insofern
einen beachtlichen Fortschritt zu verzeichnen , als
beim Steinbruch drei Einfamilienhäuser und in
der Schloßstraße ein weiteres Wohnhaus fertig -
gestellt worden sind und ihre neuen Bewohner
erwarten können . Fünf andere im Bau befind -
liche Doppelhäuser in der Schloßstraße bedür -
fen noch des Innenausbaues und dürften gleich -
falls noch in diesem Jahr bezugsfertig werden .

Neudorf . Beim Feuerwehrfest am vergangenen
Sonntag wurden Karl Bollheimer , Karl Kistner
und Wendelin Müller für 25jährige Dienstzeit ,
Andreas Schmittecker , Fr . Blümle , Stephan
Blümle , Heinrich Kistier für 50jährige Dienst -
zeit und Leopold Bollheimer für 60jähr . Dienst -
zeit ausgezeichnet .
Neudorf . Die Feuerwehren von Kirrlach ,
Philippsburg , Wiesental , Huttenheim , Hambrük -
ken , Graben und Neudorf hielten am Sonntag
eine Uebung ab . Nach der Uebung wurden ver -
diente Mitglieder der Neudorfer Wehr geehrt .

Aus Nah und Fern

Hagelkörner größer als Hühnereier

Konstanz ( dpa ) . Das 310 Einwohner zählende
Hotzenwalddorf Urberg bei Säckingen wurde

schweren Unwetter heimgesucht .
Nach einem orkanartigen Sturm prasselten
Hagelkörner nieder , welche die Größe von Hüh -
nereiern hatten . Die Straßen und die Felder des
Ortes waren mit einer fast dreißig Zentimeter
hohen Schicht von Hagelkörnern bedeckt . Viel
Kleinvieh wurde getötet und die gesamte Obst -
und Gemüseernte vernichtet .

Mordversuch in der Landesstrafanstalt

Ludwigsburg ( dpa ) . In der Landesstrafanstalt
Ludwigsburg hat ein inhaftierter Grieche einem
mitgefangenen Deutschen mit einer Rasierklinge
die linke Halsschlagader aufgeschnitten . Bereits
einige Tage zuvor hatte der Grieche dem Deut -
schen gedroht , er werde ihm eine Schusterfeile
in den Leib stoßen . Der Verletzte , der ins Kran -
kenhaus verbracht werden mußte , befindet sich
außer Lebensgefahr .

Brand in Heilbronner Düngemittelfabrik
Heilbronn ( dpa ) . In den Abendstunden des

Montag brach in einer Heilbronner Düngemittel -
fabrik infolge einer Staubexplosion beim Mah -
len von Hornabfällen ein Brand aus , wobei die
hölzerne Sichtungsanlage ein Raub der Flammen
Wurde . Der Umfang des Schadens ist noch nicht
bekannt .

Richtfest des Enzkraftwerks
Bietighheim ( dpa ) . Am vergangenen Samstag

wurde das Richtfest des neuen Enzkraftwerkes
gefeiert . Die Leitünhg des Werkes , dessen Tur -
bine noch in diesem Jahr anlaufen soll , wird
jährlich im Durchschnitt 2,8 Millionen Kilowatt
erreichen . Dies bedeutet eine gewaltige Steige -
rung gegenüber der Leistung des alten Werkes ,
das jährlich 700 000 Kilowatt Strom erzeugte .

Messen sollen zeitlich zusammengelegt werden
Köln . Auf einer Pressekonferenz der rheini -

schen Industrie - und Handelskammer wurde den
Westdeutschen Interessenten der Rat gegeben ,
sich künftig auf die Beteiligung an nur wenigen
Messen zu beschränken . Als Hauptausstellungs -
bunkte wurden Köln , Hannover und Frankfurt
erwähnt . Diese Messen sollen mit Rücksicht auf
die ausländischen Besucher für die Zukunft zeit -
lich so gelegt werden , daß den Ausländern ein
unmittelbarer Besuch aller drei Messen im Ver -
laòuf weniger Tage ermöglicht wird .
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GAB ES EINE
Die Mythologie kennt 300

Durch die amerikanische Expedition , die ,
wenn auch bisher vergeblich , auf dem höch -
sten Berg Armeniens , dem Ararat , nach Spu -
ren der Arche Noah forschte , ist ein altes , die
Menschhbeit seit langem beschäftigendes Pro -
blem wieder aktuell geworden : Ob hinter der
biblischen Erzählung von der Sinflut Wirk⸗
lichkeit steckt , oder , ob es sich nur um eine
Sage , einen Mythos handelt . In den letzten
100 Jahren hat diese Frage immer wieder die
Laien und die Wissenschaftler beéschäftigt .
Den Anlaß dazu boten wissenschaftliche Fest -
stellungen oder Funde , die auf die Sintflut
bezug hatten , Die völkerkundliche Forschung
fand nämlich heraus , daß es in allen Teilen
der Welt Ueberlieferungen von einer großen
Flut gibt , die wohl in Einzelheiten der Schil -
derung voneinander abweichen , aber vielfach
in den Grundzügen eine oft verblüffende
Uebereinstimmung zeigen . Ueber 300 solcher
Sintfluterzählungen sind gesammelt worden .

besonders zahlreich gingen sie bei allen Be -
wohnern des Stillen Ozeans und der Südsee -
Inseln um .

Indianer . Australier , Polynesier , Malayen
teilten den Forschern soiche Ueberlieferungen
mit . Man fand sie aber auch bei afrikanischen
Stämmen , an den Küsten des Atlantik . , bei den
Eskimos und sogar im Innern der großen
Kontinente . Wenn eine neue Gruppe solcher
Erzählungen entdeckt wurde , begann jedesmal
dads Rätselraten um einen etwaigen histori -
schen Hintergrund .

Das älteste Zeugnis über eine Sintflut
tammt aus dem 3. Jahrtausend . es ist die

Schilderung der Sintflut , die der babylonische
Noah - Utnapistin — dem König von Ersch -
Urule , dem Helden Gilgamesch , in dem nach
diesem Helden genannten Epos gibt , Da heißt
28:

„ Sechs Tage und Nächte wütet der Sturm ,
Peitscht der Regen das Land . Als der sie -
bente Tag herankam . , ließ nach das Wet⸗
ter , die Flut , der Sturm , die gekämpft
hatten wie ein Heer . Es ruhte das aufge -
Wühlte Meer , der Orkan , die Sintflut Börte
auf . Ich blickte auf das Meer , ließ die
Stimme erschallen , aber alle Menschen
Waren wieder zu Erde geworden . An
Stelle der Wohnstätten war alles ein
Sumpf . “

Es folgt dann die Schilderung , wie Utnapi -
stin drei Vögel herauslieſ , erst eine Taube .

538
eine Schwalbe und schließlich einen Ra -

en .
„ Da hielt ich einen hinaus und ließ ihn
108. Es flog der Rabe , sah das Wasser ab -
nehmen , kam nachher krächzend . kehrte
aber nicht zurück . Da lieſ ich hinaus nach
den vier Winden , brachte ein Opfer dar .
machte eine Spende auf dem Gipfel des
Berges “ .

Aufgefunden wurde dieses Dokument in der
Bibliothek des Königs Assurbanipal in Ninive
aber aus Einzelfunden geht hervor , daß das

Gilgamarsch - Epos aus der ältesten Zeit Baby -
loniens stammt . Die Wissenschaftler haben
sich in drei Gruppen geteilt . Die eine ist der
Auffassung , daß hinter all den Sintfluter -
zählungen keine Realität steckt , sondern daß
es sich um Dichtungen handelt , die Vorgänge
am Himmel schildern , wobei die Sichel des
Mondes die Arche Noah darstellt .

Die zweite Gruppe , hauptsächlich vertreten
durch den Berliner Astronomen Prof . Riem
und durch den Geologen Edgar Dacque , hält
die Sintflut für einen tatsächlichen Vorgang .
der allerdings vor einer Million Jahren - oder
noch früher in der Tertiärzeit stattgefunden
habe . Die Erde sei damals , wie heute noch
die Venus , von einer hohen dichten Wolken -
decke umhüllt gewesen , die auch das gleich -
mäßige Klima in der Tertiärzeit auf der gan -

SINTFLUITOD
Sintflut - Erzählungen
zen Erde erklärt . Durch die Abkühlung habe
sich diese dichte Wolkendecke in Regen umge -
setzt und sei auf einmal auf die ganze Erde
heruntergeregnet . Das war die Sintflut . Als
sie vorüber war , hätten die überlebenden
Menschen zum ersten Mal einen Regenbogen
sehen können . , und damals sei auch die neue
Ordnung der Dinge mit dem Wechsel der
Jahreszeiten Klimazonen auf Erden eingeto -
gen . Diese Theorie setzt nur voraus , daß es
schon zur Tertiärzeit Menschen gegeben hat .
Was bisher nicht erwiesen ist .

Die dritte Gruppe von Wissenschaftlern hält
sich an Einzelforschungen , wie an die von
dem Amerikaner Wooley durch Ausgrabung in
UR . der Stadt Abrahams , am Euphrat ge -
troffene Feststellung , daß um 3600 vor Christi
das Gebiet der beiden Ströme Euphrat und
Tigris auf hunderte von Kilometer hin von
einer ungewöhnlich großen Sturmflut - Kata -
Strophe betroffen wurde . Wooley fand nämlich
zwischen ältesten und jüngeren Siedlungs -
schichten eine dreieinhalb Meter starke
Schlammschicht , die nur von einer solchen
Flut herrühren kann . Der gleiche Nachweis
wurde von anderen amerikanischen und eng -
lischen Expeditionen im Eubhrattal über 200
km nördlich von Ur erbracht . Auch sonst sibt
es zahlreiche örtliche Hinweise auf ungewöhn⸗
lich große Flutkatastrophen in den verschiede -
nen Teilen der Welt und sogar im Innern
Asiens , Deshalb nehmen die Forscher an , daß
es sich nicht nur um eine Flut , sondern um
eine große Anzahl örtlich begrenzter Ereig -
nisse gehandelt hat , aus denen überall in der
Welt ähnlich lautende Sintfluterzählungen ent -
stoenden , deren bekanntéeste die Sintflutge -
schichte auf den ersten Blättern der Bibel ge -
Worden ist .
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Kinos mit Kindergärten und Wäscherei
Das modernste Freiluftkino faßt500 Autos und 25 Flugzeuge

Eine Erfindung aus der Zeit der dreißiger
Jahre , die inzwischen wieder so gut wie ver⸗
Schwunden war , lebt seit einiger Zeit zum
Erstaunen aller Filmexperten von neuem mit
gesteigerter Intensität auf . Es handelt sich
dabei um die sogenannten „ drive - in - movies “ ,
also um Lichtspieltheater , in die man „ hin -
einfahren “ kann . In den Zuschauerräumen
dieser Freiluftkinos parken die Autos , deren
Besitzer , gemütlich im eigenen Wagen sitzend
sich die neuesten Filme ansehen können .

Jedes Jahr im Frühling , wenn die Sonne
die Automobilisten wieder zu größeren Fahrten
Verlockt , öffnen in den USA zahlreiche dieser
„ drive - in - movies “ ihre Pforten . Ende des ver -
gangenen Jahres verfügte diese Konkurrenz
der normalen Filmtheater bereits über unge -
fähr 1 300 eigener Etablissements , und in die -
sem Jahr dürfte die Zahl von 2000 dieser Un -
ternehmungen kaum zu hoch gegriffen sein .

Die ersten Freilichtbühnen waren verhält⸗
nismäßig primitiv . Sie bestanden aus einer
Art offener Arens , in der zwischen zwei Pfo -
sten eine Leinwand aufgespannt war . Unmit⸗
telbar nach dem letzten Krieg schränkten die
herrschenden Bauvorschriften die Bautätigkeit
sehr ein ; für die Errichtung eines „ drive - in “
War bedeutend weniger Material vonnöten als
für den Bau eines regelrechten Kinos , und aus
diesem Grunde bevorzugten die Unternehmer
den Neubau solcher Anlagen . Heute aber ist
der Wettbewerb unter den „ drive - ins “ immer
heftiger geworden . Da es kaum eine größere
Stadt gibt . die in ihrer Umgebung nicht min -
destens zwei Freiluftkinos hat . so ist aus den
„ drives - ins “ sehr schnell ein großer Geschäfts -
zweig geworden der das Stadium des Experi -
ments und der Notlösung längst hinter sich
gelassen hat . „

Kinder sind kritische Beobachter
Im Elternhaus 6011

Kinder haben keinen Sinn für Einteilung .
Sie können von sich aus kein Maß halten ,
weder beim Essen noch beim Spiel . Sie wis -
sen nie , was für sie gut ist und Wieviel Sie
Vertragen können , Sie hören erst dann auf .
wenn sie erschöpft sind und einfach nicht
mehr können .

Aus diesem Grunde müssen ltern und Er -
zieher sehr streng auf die ihrer Pflege anver -

trauten Kinder achten und die Tageseintei -
lung für sie vornehmen . Bei einem geregelten

Tageslauf ist die Erziehung der Kinder kein
Problem mehr . Dagegen sind übermüdete
Kinder launisch , verweigern die Aufnahme
der Mahlzeiten , widersetzen sich insbesondere
der unerläßlichen Waschzeremonie und kön -
nen häufig infolge dieser Uebermüdung nicht
einschlafen . Die junge Mutter sucht dann ver -

zweifelt nach einem Beruhigungsmittel . dos
in solchen Fällen viel zu spät kommt , und
die Kinder weinen , bis sie so müde werden .
daß sie selbst nicht einmal mehr weinen kön⸗
nen . Die kluge Mutter bedenkt dies von vorn -
herein und sorgt dafür , daß das Spiel recht -
zeitig abgebrochen wird .

Auch das Essen muß ihnen vorgegeben
werden . Amerikanische Kinderärzte gehen
darin sogar so weit , daß sie für jedes einzelne
Kind eine bestimmte Anzahl von Manlzeiten
und eine ganz bestimmte Zusammensetzung
des Speisezettels vorschreiben , da ihrer An -
sicht nach , jedes einzelne Kind seiner Kon -
stitution entsprechend jeweils weniger oder
mehr Mahlzeiten mit unterschtedlichem Ge -
halt an Vitaminen . Eiweiß und Kohlehydraten
braucht , um wirklich gut genährt zu sein .

Kriminalroman von Bigg Ioddy
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44. Fortsetzung
Der Ort , an dem man sich befand , lag etwa

zwanzig Minuten von Ferrymore Castle ent -
kernt , man sah die schwarzen Rundtürme des
Schlosses und die Dächer über das niedere
Buschwerk bherüberschauen, . Das Schloß lag
etwWas erhöht auf dem Hügel , während diese
Stelle ungefähr an der Grenze von Wald und
Moor war und nur durch eine verfallene ,
kaum mehr benützte Waldstraße zugänglich
Wurde . “

Vor Zeiten hatten die Herren von Ferry -
more Castle hier eine Art Zwinger angelegt .
Wie es in den bewegten Tagen des Mittelalters
üblich gewesen war . Tiefe Gräben mit ver⸗
wittertem Gemäuer und ein Jägerhaus , in
dem die Tierpfleger gewohnt haben mochten ,
Waren die einzigen Ueberreste . In den Zwin -
Sern hatten wohl ein paar unglückselige
Hirsche und Rehe , vielleicht ein Bär und
einiges Schwarzwild gehaust Heute trieben
Sich höchstens einige Dorfjungen an dem ab -
gelegenen und völlig überwucherten Platz
herum , wenn sie ihre Räuberspiele durch -
führten .

Warum war Gene Garner an diesen un -
heimlichen und abgelegenen Ort gekommen ?
Es sah s0o aus , als hätte er ein Stelldichein
mit seinem Mörder gehabt und sei ahnungslos
in eine Falle gerannt . Jedenfalls mußte man
den Unbekannten unter Garners Freunden
suchen .

Das ungünstige Bild , welches sich in der
letzten Phase der Untersuchung über den But -
ler ergeben hatte , schien sich zu bestätigen .
Er war vermutlch ein Helfer oder Mitwisser
des Mörders von Ferrymore Castle gewesen
und der Mann mit der Kralle hatte ihn nun
Wie ein lästiges Insekt getötet .

Als der Captain , durch Inspektor Torsten
herangerufen , zu der Reifenspur kam , sah er
die deutlichen Abdrücke gewöhnlicher , noch
ziemlich neu profilierter Autoreifen , die sich
in dem vom tagelangen Regen aufgeweichten
Boden abzeichneten . Es war aber nur ein
kurzes Stück zu sehen . Die Spur war sicher -
lich in aller Eile und gewissermaßen aus
Unaufmerksamkeit entstanden , denn sie maß
kaum einen Meter . An dieser Stelle lief näm -
lich die Waldstraße direkt an einem der gut
erhaltenen Gebäude aus und auf dem Wege
selbst konnte man nur bei höchster Aufmerk -
samkeit etwas erkennen , weil Tannennadeln
und trockenes Laub eine dichte Schicht bilde -

ten , die keinerlei Spuren annahm . Der Fahrer
des geheimnisvollen Autos aber hatte , an -
scheinend in größter Hast , seinen Wagen zu -
rückgestoßen und war ein Stück gegen die
Zwingergräben vorgerückt . wo das schützende
Laubdach fehlte und die Reifen sich in der
aufgeweichten Erde eines Schutthaufens ab -
gebildet hatten . Es kam nämlich manchmal
vor , daß Sir Archibald zu Leb “ eiten seinen
Dorfbewohnern erlaubt hatte , der Ruine et -

nicht Macht sondern Vernunft regieren

Ueberläßt man die Auswahl der Speisen den
Kindern , werden sie von einem Gericht viel
und von einem anderen gar nichts nehmen
Wollen . Die einen werden sich überessen und
andere wieder werden nur im Teller herum -
stochern , Jede Mutter sollte es sich zur Ge -
Wohnhbeit machen , ihren Kindern die Mahl -
zeiten zu genau festgelegten Tageszeiten als
etwas Selbstverständliches vorzusetzen .

Kinder dürfen auf keinen Fall sich selber
überlassen werden . Oft hört man die Meinunsg .
daß ein Kind instinktiv das Richtige tue . Diese
Einstellung eines Erziehers ist unverantwort -
lich . Der einzige Weg . Kinder zum Maſßhalten
in allen Dingen zu erzieben , ist der des stän -
digen Trainings , der Gewohnheit , der Erfah -
rung und des - guten Beisviels , Dies sind
NPunkte , die Eltern und Erzieher zu besonde -
rer Aufmerksamkeit verpflichten .

Kinder sind kritische Beobachter, . Das gute
Beispiel ist oft wirksamer als Ermahnungen
und Strafen . Sie sind leicht zu lenken . wenn
man sie nur richtig andackt . Im Elternhaus
Soll jedoch nicht die Macht , sondern die Ver -
nunft regieren .

K ULTUR - NOTIZEN
Professor Willi Baumeister wurde von der

Schule von Altamira zum ersten internationalen
Kunstkongreß in Santillana del Mar ( Provinz
Santander ) eingeladen . In Altamira befinden sich
Vorgeschichtliche Höhlenmalereien , mit denen
sich Professor Baumeister wiederholt wissen -
schaftlich und künstlerisch beschäftigte .

Die französischen Tanzlehrer wollen gegen
Mitterbug “ , „ Samba “ und andere „ exotische
Tänze “ angehen und zum „ wirklichen Tanz “ , vor
allem zum langsamen Walzer , zurückkehren .

Was Abbruchmaterial zu entnehmen . Das
schien vor längerer Zeit . sicherlich vor einem
halben oder ganzen Jahr , auch der Fall ge -
Wesen zu sein . Der letzte der Fuhrleute hatte
eine ziemliche Menge des abgeklopften Zie -
gelstaubes hinterlassen , der inzwischen zu
einer rötlichen Erde geworden war und sich
nun als Modelliermasse für den kurzen Rei -
fenabdruck ausgezeichnet geeignet hatte .

Sokort kam dem Captain die Hrinnerung an
die Aussage des toten Lew Sampson , der des
öfteren ein schwarzes Auto im Moor gesehen
haben wollte , ohne jemals erfahren zu kön⸗-
nen . wer der Insasse gewesen . Hier bestand
also klar ein Zusammenhang .Es gab dem -
nach jemand , der seit längerer Zeit nach
Hundstead und Ferrymore Castle kam , sei -
nen Wagen hier draußen in dem alten Unter -
schlupf verbarg und sich immer die Möglich⸗
keit offen ließ . ebenso rasch und ungreifbhar
zu verschwinden .

Eine genaue Untersuchung des Ruinenge -
bäudes , vor dem die Waldstraße endete , ergab
tatsächlich , daß auch im Innern desselben , auf
dem gepflasterten und leicht überwachsenen
Boden , schwache Spuren von Rädern sichtbar
Waren , ja , mehr noch , Inspektor Torsten fand
unzweideutige Oelspuren , die in dem bröcke -
ligen Bodenbelag dunkle Flecken hinterlassen
hatten . Schon eine oberflächliche Betrachtung
zeigte , daß diese Oeltropfen verschiedenen
Alters waren , so daß keine andere Lösung
blieb , als die schon von Griffins angegebene .
daß nämlich der Unbekannte , der sSicherlich
mit dem Mörder identisch war , seit langem
seinen Wagen in diesem Schuppen unterzu -
stellen pflegte .

Trotzdem man wieder einen Schritt voran -
gekommen zu sein schien , wurde der Nebel .
wWelcher den ganzen Fall bedeckte , um nichts
gelichtet . Die Frage war nur : wer pflegte im
Hunding Moor zeitweise aufzutauchen , um
wieder spurlos zu verschwinden ? Aber die
Antort hierauf hatte schon Lew Sampson

besagten Mentor

Zum Unterschied von früheren Freiluftkinos
haben diese modernen Lichtspieltheater für
alle möglichen raffinierten Einrichtungen ge -
sSorgt , damit ganze Familien an einem solchen
Abendausflug teilnehmen können . Da gibt es
Kindergärten für die Kleinsten , Tanzlokale
kür die jungen Leute und Restaurants und
andere Zerstreuungen für Erwachsene . Einige
„ drives - ins “ bieten sogar etwas ganz Außer -
gewöhnliches , nämlich kleine Wäschereien .
Der Besucher läßt seine schmutzige Wäsche
bei der Ankunft dort und erhält sie nach
Schluß der Vorstellung gereinigt zurück .

Beim Einfahren in ein „ drive - in “ reiht sich
ein Auto entweder auf einem kiesbestreuten
oflenen Platz an die anderen Wagen an oder
erhält einen Platz auf einer der verschiedenen
Rampen . , die amphitheatralisch angelegt sind
und jedem Zuschauer einen guten Blick auf
die Leinwand sichern , Früher mußte der Be -
sucher das Fenster seines Wagens öffnen . um
das gesprochene Wort zu hören , die modernen
Lichtspieltheater verfügen jedoch über eine
Vorrichtung , die jedem Wagen gestattet , mit -
tels seines eingebsuten Radios die Lautstärke
seines Empfanges selbst zu regulieren .

Das Freilufttheater muß natürlich in der
Nähe einer großen Landstraße liegen . wo ein
modernes , stets im Glanz unzähliger Lichter
erstrahlendes Portal die Besucher anlockt . Wie
nicht anders , zu erwarten war . stößt diese
neue Form des Kinos auf den Widerstand der
Besitzer regelrechter Lichtspielhäuser , aber
der Aufstieg der „ drive - ins “ scheint nicht auf -
gehaltéen werden zu können . Ihre Besitzer ha -
ben Weitblick bewiesen ; allen Berichten zu -
folge blüht das Geschäft und die Kapitalan -
lage amortisiert sich gewöhnlich schon nach
wenigen Jahren . Im Staate New Jersey hat
ein Unternehmer sogar schon der Tatsache
Rechnung getragen , daß wir im Zeitalter des
Flugzeugs leben . Er hat daher ein „ Fly - in “
Flieg ein ) — Kino gebaut , das 500 Wagen und
25 Flugzeuge faßt , die von Jeeps auf die
Rampen emporgezogen und wieder herunter -
geholt werden . Zweifellos dürften das „ Fly -
in “ der modernste Kinotyp der Welt sein .

Exisientialismus
Eine junge Euramerikanerin ( darf man die

Prägung wagen , in Analogie 2d „ Eurasien “ ? ) —
studierte vor ihrer Rüchehr über den Atlanti -
schen Ozean das modernste Paris . Sie aß in
einem Restdurant , dessen Wände mit Malereien
von Picasso und Braque bedeckt waren . ( In
einem Brief versickerte sie , das Essen sei bes -
ser gewesen als die Malerei . ) Inmitten einer
Gruppe von Malern und Malerinnen geriet sie
endlich in eine Kellertaverne , deren Tonnen -
gewölbe . mit Bilderrätseln der Surrealisten be -
deckt war .

Sie fühlte sich verwirrt , ja einigermaßen
elend , aber sie war mutig , und so besckloß sie ,
der Situation möglickst geradewegs auf den

Crund ꝛu kommen . Ein besonnener Mafer an
ihrer Seite , schon etwas älter , nach den Begrif -
fen des neuesten Paris eker konservativ , sprach
ikr Vertrauen an . Er verriet ihr erlelärend , sie
beſinde sich in einem „eristentialistiscken “

Milieu . 5
Sie schwieg eine Weile und beobacktete aus

klugen , kaselnußbraunen Augen . Die unbestech⸗
licken Blicke gingen im Kreise , blieben da und
dort an jungen Männern mit halblangem Haupt -
kaar , mit etwas preziösem Vollbart und mafca -
brem Ausdruck haften . Dann fragte sie den

( inzwisckhen war es Mitter -
nacht geworden ) — Ffragte sehr direkt , sehr ein -
fack , wie nur die Jugend fragen kann :

„ Sagen Sie mir um des Himmels Willen in
wenigen Worten , was ist eigentliceh Eæistentia -
lismus ?“

Der Mentor erwiderte tonlos : „ Une jeunesse
triste , mademotselle , une jeunesse triste . . . “
„ Eine traurige Jugend . “

Besser hätte man die Schule und Ernte Jean
Paul Sartres kaum deſinieren können . W. H.

gegeben , und die Nachforschungen im Dorf .
hatten sie bestätigt : es gab niemand , der län -
Ser als zwei Stunden in Hundstead oder Fer -
rymore Castle hätte verweilen ! können , ohne
daß er irgendwann oder irgendwie bemerkt
worden wäre . 1

„ Eine andere Möglichkeit haben wir aller⸗
dings auch noch . “ überlegte Griffins , als der
Inspektor mutlos die Arme hängen ließ . „ Wir
können die Theorie umkehren , Es braucht
kein Fremder zu sein , der nach Hundstead
kommt , sondern es kann ein Ortsbekannter
sein , der sich heimlich entfernt . “

„ Möglich ist alles, “ seufzte der Inspektor .
„ Aber sagen Sie mir nur eins , Captain : wer
von all diesen Torfstechern und Schafhirten in
Hundstead käme dazu , sich heimlich ein Auto
zu halten ? ! Und der einzige Bewohner des
Schlosses , auf dem ein wirklich schöner und
klarer Verdacht lastet . Gene Garner . ist selber
ein Opfer des Mörders geworden . “

So trollten sich die beiden Polizisten , ziem -
lich nachdenklich und nicht eben vergnügt zu -

rück , währenid die Torfstecher und Schafhir -
ten , als welche Torsten die Dorfbewohner ge -
kennzeichnet hatte , ehrfürchtig die Mützen
lüfteten und zur Seite traten , Fletcher salu -
tierte mit dem Säbel .

Im Schloß fanden sie Tom und Jane in hef -
tiger Debatte und nicht besonders einträchtig
in der Halle vor . Die beiden schienten sich ein
wenig zu zanken , was Captain Griffins mit
einem kleinen Lächeln zur Kenntnis nahm .

Jane hatte nämlich soeben ein Telegramm
aus Bristol erhalten und triumphierend dem
vor Neugierde platzenden Tom gezeigt .

Das Telegramm war heute früh aufgegeben
und als Blitzkabel geschickt . „ Habe unendliche
Sehnsucht nach Ihnen . “ hieß es darin , „ werde
meine Geschäfte beschleunigen , um bald bei
Ihnen zu sein . Bin entsetzt über neuerliche
Morde von Ferrymore Castle , Fahren Sie lie -
ber heim . Immer Ihr Cockie Rewell . “

Fortsetzung folgt )
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ARBEH UND WINSCHAFT

Des Weihwssser Wurde nichf zugeteill
dt . Der Organisationsausschuß der Mini -

sterpräsidenten - Konferenz , der den Auftrag
hatte , den Aufbau der Bundesverwaltung
auszuarbeiten , hatte auch Gelegenheit , die

Frage der Wasserwirtschaft zu behandeln .
Wasserwirtschaft ist ein weites Gebiet und
es ist nicht das unwichtigste Gebiet einer ge -
ordneten Verwaltung . Es greift in alle Be -
reiche der Volkswirtschaft ein und erfordert

daber , wie selten ein Fachgebiet , eine zen -
trale Verwaltung . Daher wurde früher , als
es noch das Land Preußen gab , die Wasser -
wirtschaft für ein großes Gebiet zentral vom

Preußischen Landwirtschaftsministerium ver -
Waltet und in noch größerem Maßstab später
vom Reichsernährungsministerium . Für die
Wasserwirtschaft war das von Vorteil , denn
die zur Verfügung stehenden Mittel konnten
konzentriert an den neuralgischen Punkten
eingesetzt werden und die verantwortlichen
Männer konnten von einer zentralen Warte
aus die neuralgischen Punkte übersehen .

Es sind keine kleinen Beträge , und es sind
auch keine kleinen Probleme , die die Ver -
wWaltung der Wasserwirtschaft zu vergeben ,
bzw . zu lösen hat . Allein in Niedersachsen
2. B. wurden im Budgetjahr 1947/48 für

Zwecke der Wasserwirtschaft 29 Millionen
gausgegeben , wobei nur ein Teil der notwen -
digsten Arbeiten bewältigt werden konnte .

Kennzeichnend für den Stand der Wasser -
wirtschaft in Deutschland ist , daß 2. B. in
Niedersachsen nur ein Viertel der Bevöl -

kerung Wasserleitunsswasser genießt , wäh -

zrend der Rest auf Brunnen und Zisternen

angewiesen ist , die in hvsienischer Hinsicht

oft viel zu wünschen übrig lassen . Nach

zwei trockenen Jahren ist der Wasserspiegel
in vielen Landschaften alarmierend gesun -

ken und die rigorosen Abholzungen haben
in allen Teilen Deutschlands Schwierigkeiten
hervorgerufen , die noch der Abhilfe , und
zwar einer zentralen Abhilfe harren .

Der Organisationsausschuß hat die Erfah -

rungen der Vergangenheit souverän mißach -
tet , Fachleute wurden wegen der Kürze der
zur Verfügung stehenden Zeit nicht heran -
gezogen , nicht einmal die Fachminister . So
kam es , daß die Wasserwirtschaft gleich auf
Vier Ministerien aufgeteilt wurde , und zwar
auf das Ministerium des Innern , der Wirt -
schaft , des Verkehrs und der Landwirtschaft .
Das Kultusministerium hat man dabei über -
sehen , man hat großzügig darauf verzichtet ,
diesem Ministerium ausdrücklich das Weih -
Wasser zuzuschanzen .

Der Grund für diese Föderalisierung der
Wasserwirtschaft ist nicht ersichtlich , es sei
denn , daß der Organisationsausschuß von
dem Gedanken ausgegangen ist , möglichst
viele Verwaltungsstellen , also möglichst viele
Posten zu schaffen , um der P. J. Posten -
jägerei ) ein weites Feld zu sichern . Zwar hat
der Orgsnisationsausschuß dieser naheliegen -
den Auffassung vorgebeugt , indem er fest -
stellte , „ daß die allseits mit Recht beanstan -
dete Aufblähung der öffentlichen Verwaltung
nur zu einem Teil auf den Beharrungs - und
Ausdehnungswillen der Beamtenschaft Zzu-
rückzuführen ist “, aber der Unterschied
zwischen Praxis und Theorie ist nicht zu
übersehen , Man kann im Interesse der Was -
serwirtschaft nur hoffen , daß in dieser An -
gelegenheit , wie in mancher anderen , die der
Organisationsausschuß unter Verzicht auf
Sachkenntnis behandelt hat , noch nicht das
letzte Wort gesprochen ist .

Stand der württemberg - badischen
Wasserkraftwerke

IUInWürttemberg - Baden befinden sich gegen -
wärtig drei Wasserkraftwerke im Bau . Es han -
delt sich dabei um die Werke Besigheim/Nek -
kar . Hessigheim - Neckar und Höselhurst bei

Giengen/Brenz . Die Bauzeit wird noch etwa
zwei Jahre in Anspruch nehmen . Ein viertes
Kraftwerk in Bietigheim ist nahezu vollendet
und soll noch in diesem FHerbst in RBetrieb

genommen werden . Geplant sind für den
Neckarlauf die Errichtung von Werken in

Poppenweiler , Heilbronn . Altbach/Plochingen
und Obertürkheim , ferner noch an der Donau
bei Ulm .

Durcͤk den Ausbau dieser Wasserkraftwerke
wird die einsatzfähige Leistung der Württem -

berg - Kraftwerke , die gegenwärtig

Kissel - Kuffee

Groß- Röstereil

— —

bei ca . 270 MW stehen , um rund 26 MW er -
höht werden . Die mittlere Jahreserzeugung
würde um rund 110 Millionen kyh auf zwei
Milliarden kwh steigen . Der Ausbau der ge -
planten Wasserkraftwerke hängt in erster
Linie von der Bereitstellung des erforderlichen
Kapitals ab . Für den Ausbau werden etwa
43 Mill . DM benötigt . Die Aufbringung der
Mittel machte bisher beträchtliche Schwierig -
kéiten . Es sind Bemühungen im Gange ,
Fremdkapital in Höhe von rund 36 Mill . DM
durch die Kreditanstalt für Wiederaufbau zu
erhalten . Falls dies nicht möglich ist . soll ver -
sucht werden , mit Hilfe des Bundes langfri -

stige Kredite bereitstellen zu lassen .

Das Außenhandelsdefizit Frankreichs hat
sich im August um 928 Millionen FFrs 858489 Millionen FFrs vergrößert .
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Freitag , den 16. September 1949

Fußball am

Landesliga :
VfR Pforzheim — Eutingen ( Sa. ) ; VfL Necka -

rau — AsV Feudenheim ( Sa. ) ; ASV Durlach ge -
gen Germ . Friedrichsfeld ( Sa ) ; Phönix Karlsruhe
gegen 08 Hockenheim ; Germania Brötzingen ge -
gen FV Mosbach ; TSG Rohrbach — 1. FC Pforz -
heim . Spielfrei : Amicitia Viernheim .

Bezirksklasse III :

Staffel 1: Knielingen — Südstern ; Daxlan -
den — Hagsfeld ; Kirrlach — Odenheim ; Wein -
garten — Eggenstein ; Frankonia — Wiesental ;
Neureut — Forst .

Staffel 2: KFV - Söllingen ; Königsbach ge -
gen Mühlacker ; Grötzingen — Ispringen ; Dur -
Iach - Aue — Ettlingen ; Ersingen — Berghausen .

Kreisklasse A:

Staffel 1: Kleinsteinbach — Blankenloch ;
ASV Durlach I1b — Leopoldshafen ; Karlsruhe
West — Bretten ; Wöschbach — Rußheim ; Hoch -
stetten — Beiertheim ; Stupferich —Friedrichstal .

Staffel 2: Mörsch — Bruchhausen ; Spfr .
Forchheim — Fr Forchheim ; Langenalb — Bu -
senbach ; Grünwinkel — Phönix Ib ; Malsch gegen
Neuburgweier ; Rüppurr — Spessart ; Pfaffenrot
gegen FC 21 Karlsruhe .

Kreisklasse B:

Staffel 1: Liedolsheim — Germ . Neureut ;
Forst — ASV Agon ; Graben — Polizei ; FrSSV
Karlsruhe - Nordstern Rintheim ; Olympia/Hertha
gegen FC Baden ; FC West — TSV Weingarten .

Stafkfel2 : SpVgg Ettlingen — Bulach ; Malsch

gegen Sulzbach ; Oberweier — Südstadt ; Rüppurr
gegen Schöllbronn ; Völkersbach - Malsch Ib .

Stakkel 31 Wolkfartsweier Langenstein -
bach ; Mutschelbach — Ittersbach ; Hohenwetters -
bach — Palmbach ; Spielberg - Grünwettersbach;
Weiler — Etzenrot .

Staffel 4: Bretten — Rinklingen ; Neibsheim

gegen Büchig; Wössingen — Gölshausen ; Bauer -
bach — Kürnbach .

*

Der AsV Durlach trägt am kommenden
Samstag ein Meisterschaftsspiel gegen Germania
Friedrichsfeld aus . Die Mannschaft muß aber in
diesem Spiel nochmals auf Oles verzichten ;
dagegen wird Balzer erstmals für die Durlacher
im Tor stehen .

Wochkenendle
Vor dem Spiel sowie während der Pausen

finden Radrennen und zwar Mannschafts -
rennen nach Sechstage - Art , Ausscheidungsren -
nen sowie Mannschaftsverfolgungsrennen statt .
Ausgeführt werden diese Kämpfe vom Rad -
sportverein „ Freiherr von Drais “ Karlsruhe .

Trotz dieser zusätzlichen Veranstaltungen
werden keine erhöhten Eintrittspreise gefordert .

Am kommenden Sonntag trägt der ASV
Durlach gegen Stuttgarter Kickers ein Gesell -
schaftsspiel aus , zu dem die Stuttgarter mit fol -
gender Mannschaft antreten : Deyhle ; Sälzles ,
Witt ; Handschuh , Herberger , Langiahr ; S. Kro -
nenbitter , Stehlik , Conen , Grziwok , Pflum .

Der ASV Durlach wird für dieses Spiel erst -
mals Oles einsetzen .

Auch dieses Spiel wird mit radsportlichen
Veranstaltungen vor Beginn sowie während der
Halbzeit umrahmt . Durlachs Mannschaft spielt
in folgender Aufstellung : Balzer ; Friese , Rit -
tershofer ; Baier , Oles , Schön ; Krebs , Streibel ,
Sommerlatt , Wasko , Ulaga .

Das Handball - Programm :
Verbandsliga : St . Leon — Neckarau ; Waldhot

gegen Rot ; Beiertheim — Bretten ; Ketsch gegen
98 Seckenheim ; Leutershausen —- Rintheim ; Wein -
heim — Birkenau .

Bezirksklasse :
Staffel 3: VfB Mühlburg — Bulach ; Bröt -

zingen — Linkenheim ; Ettlingen — Tgde . Pforz -
heim ; Rüppurr — FrSSV Karlsruhe ; Münhlacker
gegen Daxlanden ; Grünwinkel — Durlach .

Staffel 4: Oestringen — Oberhausen ; For
gegen Neuthard ; Bruchsal — Philippsburg ; Oden -
heim — Spöck ; Kronau — Kirrlach .

Kreisklasse I : Neureut — Grötzingen ; Knielin -
gen —Polizei ; Ettlingenweier — Friedrichstal ;
ASV Durlach — Eggenstein ; Malsch — Hoch -
stetten ; Blankenloch — Staffort .

Kreisklasse II : Jöhlingen — Tschft . Mühlburg :
Wössingen - MTV Karlsruhe ; Bruchhausen gegen
Malsch Ib ; Graben — Rußheim ( 11. 00) .

Tischtennis :
Landesliga : VfB Mühlburg — VfL Neckarau ;

ASV Durlach — FC Friedrichsfeld ; MSd Mann -
beim — TTC Hockenbeim ; TV Sandhofen gegen

TSC Heidelberg ; TTC Weinheim - ASVEppelheim .

Athleten - Gesellschaft

Zu einem Vergleichskampf im Ringen und Ge -
wichtheben zwischen den beiden Karlsruher

Kraftsportvereinen , Karlsruher Athleten - Gesell -
schaft und Germania Karisruhe , kommt es am
Sonntag , 15 Uhr , im „ Schremppschen Bierkeller “ ,
Beiertheimer Allee . Im Ringen müßte „Germa-
nia “ zu einem sicheren Sieg kommen , stehen doch
in der Germania - Staffel so bekannte Ringer wie
Klink , Hagendorn , Schiehle , Fränkle und Häbe -
rer . Einen harten Kampf wird es aber im Ge -

wichtheben geben , wo sich die Athl . - Gesellschaft

ä˖

Kissel - Keffee Ldglich frisch gerösterI

gegen Germania

gegenüber dem Vorjahre stark verbessert hat . In
der Aufstellung Ebner , Leonhardt , Hummel ,
Hornfeck , Benkesser und Schäfer muß die Mann -
schaft von der Spyogg Germania schon über 2700
Pfund kommen , will sie über die Athl . - Gesell -
schaft dominieren . Bei der Gesellschaft sind
Wirth und Faller für je 500 Pfund im olympi -
schen Dreikampf gut . Auch Lauer , Schenk und
Kost bringen für ihr Alter noch gute Leistungen ,

so daß durchaus eine Ueberraschung möglich ist .

Anneihme von Lohnröstungen

Kdiserstr . 150, Autoeinf . Akedemiestr . Sl

von Stephan Zweig .
„ SCIIMUGGLER VON SAIGON“ .

19, 21 Uhr . Sa.Schauhurg teurerfilm . 13, 15, 17.

PALI 13, 15,
1 MONSIEUR VINCENT“ .

bloria-Palast talfihm. Täglich 13. 00, 15. 30,
gi KRACH IM HINTERHAUs “ . 13, 15, 17,Die Kurbel und So. auch 23 Uhr.

17, 19, 21 und Uhr.

Heute 19. 30 Uhr Gastspiel Körner und Fran -Stustöthester ete dite ckdebß Eidis IEBENS- . Kemmerspiel
Ein neuer großer Aben -

auch Uhr.
Das Farbfilmwunder . DER DIEB VON BAGDAD “ , Tagli 11,

—historischer
18. 20 und 21. 00 Uhr .

19, 21 Uhr. Sa.

19 und 21 Uhr .

1 „ FABIOLA“ . Das monumentale Filmwerk . Täglich 15, 18,
Rheingold 21 Uhr. So. audh 12. 15 Uhr.

Atlantik „ DER MILLIONXR “ mit Hans Moser . Täglich 13, 15, 17,

Das monüments10 Täglich 15, 18 und

1 Amtliche Belkanntmachungen I

Private Schutträumung
Ab 19 9. 19 % werden die bisherigen
Zwischenlagerplätze Engländerplatz und
Ludwig - Marum- Straße gesperrt für die
Anfuührf des von Privaten selbst aus-
geräumten Trümmerschuttes mittels
Lastkraftwagen und Zugmaschinen ,
während Pierdefuhrwerken das Abla -
den weiterhin gestattet ist .
Als Ausgleich wird für jeden chm
Trümmerschutt aus privater Räumung ,
soketn er mittels Lastkraftwagen oder
Zugmaschinen aus dem Stadtgebiet
östlich der Bahnlinie Graben — West -
bähnhof , Vogesen - und Eckenerstraße

FAR

Das preisgekrönte Filmwerk Wao. :
16. 15, u . 20 . 30 Uhr.

FABIOLA “ .
Skala 21 Uhr.

R „»DER EWICGE BANN“ .
Metropol 15, 20 . 30 Uhr. Sa. u. So. 16 ,

NARZ188, DER UNTREIWIIIIGE FlIEGER-.arigrafen 14. 30, 16. 30, 18. 30 und 20. 30 Uhr.

LIPOL5
KORNERSTR . 38 . RUF 3316

Täglich

Darum :

nach dem Auffüllgelände am Oelbek - 7
ken angefahten wird, eine Prämie bis
zu 1,75 DM bezahlt . Ein Anspruch auf
Auszahlung dieser Prämie kann nur
begründet werden durdi Vorlage eines
béeim Städt . Tiefbauamt , Neues Rat-
haus , Zimmer 415, erhältlichen Nach⸗
weises über die angefahrene Schutt -
menge , cke vom Beauftragten des Tlef-
bauamtes anerkannt sein muß.

Städt . Tiefbauamt .

Gasthof Anker
Karlsruhe - Möhlburg

Wieder eröffnet !

Inhaber :

Noch Riefstahlstr . 10

für

Damen , Herrenu Hinder

sind in reicher Auswahl eingetroffen !

— Bald wieder am Marktplatz

Besuchen Sie die Modenschau am 22. ung 23. September im Calé Museum

K. Karcher

XXI . öffentliche Versteigerung
im SaalMorgen , Samstag , 17. Sept. , von g- =is Uhr, werden

( solange der Vorrat reicht )
Hyg . Gummischutz für den Mann ,

des Restaurantin zer - Packung , fabrikneue Ware .
Tandsknecht “ , Eke Herrenstr . /Zirkel , im Auftrag d. d. es angeht , versteigert : 3
Sut erbalt . u. neuwertige Möbel , kein Speicherkram und zwar : 3 ——5 8

Betten , Schränke , Büfetts , Matratzen , Couches , KleinMöbel . 36 Stück nur DM 5. 20 incl . Porto
oUschrank , Reise - Schreibmaschine , Nähmaschinen Kohlen- , Gas- und Elektro - bei Voreinsendun 2 -

Herde , Haushalzgerät , Musikinstr . , Linoleum , ca. 100 Damen- , Herten - und ah
Künderkleider , mei st neuwertig , u. a. m. “ — Die Möbel werden vormittags , 35 VE
Kleider nachmitt . ausgeboten . IlSie sofort bei

Karlsruher Auktionshaus Hans Peter Versandgeschäft „ ALo⸗
Melanchthonstr .0 4 (Sotteéesauer Platz ) — Telefon 2950
Verstelgerungs - Auftrage werden täglich angenommen .

Hamburg 39, Postfach 4229.

＋ Sonderangebot - Englischer Kindergarten
tör deutsche und qusl . Kinder !
Noderne Spracherziehung im
Rahmen einer goten Kinder -
stube durch Spiel und Gesong .
Individuelle 6etreuung !
Sttaßenbahn - Sonderwegen ab

585 ν
Durlach .
Aufnahmeschluß : 30. September !

Englisch für Schulkinder durch trohes Lernen !
Nach modernsten Gesichtspunkten
Aufnahmeschluß : 15. September !

Englisch - Amerikanischer Kindergarten Rük: 3088“

Wer etwas sucht oder will verdienen ,
muß sich des Inserats bedienen!

Anzelgen - Aufträge sind zu richten an die
Anzeigen - Abteilung » AI Badische Abend -
Zeitung , Karlsruhe, Waldstr . 28, Ruf 7150/53

l

Besucht das

Vereinsheim der

Freien Spiel- u . Sportvereinigung
im Parkring⸗Sta dieon
Gepflegte Gettänke , eine gofe Köche und
kaltes Böfeftt , auch für anspruchsvolle

H. SERGER , METZCGENMEISTERE

GGRRPEG. . C·······

Sesucher , bei mäßigen freisen 0

Reinigungs - Geschäft

OSKAR SEISER
Fernruf 3773 / KARLSRUHE / Lorenxstr . 8

Reinigung von Schaufenstern , Glasdächern und
Wohnungsfenstern — Ubernahme der Reinigung
ganzer Neu - und Umbauten

Elektrisches Bodenschleifen .

Sämtliche Drucksachen
für 3

industrie , Behörden und Privet

im Boch - und Rofdtionsdruck
liefert in geschmecwvoller Ausföhrung

Kurlsruher Verlugsdruckerei 6mhöH .

Karisruhe , Waldstraße 28 Ielefon 7150/53
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